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EINLEITUNG 

Die  Herausgabe  dieser  Sammlung  Schrifttafeln  habe  ich  unternommen  in  der  Über- 
zeugung, dass  ein  billiges  Hilfsmittel  zur  Einführung  in  die  Schrift  des  14.  bis  17.  Jahrhunderts 
sowohl  in  Holland  wie  in  Belgien  einem  dringenden  Bedürfnis  entspricht.  Ausserdem  bildet 
die  Entwicklungsgeschichte  der  Schrift  in  diesem  Zeitraum,  in  den  die  geistige  und  politische 
Blüte  der  Niederlande  fällt,  einen  wichtigen  Beitrag  zu  der  Kulturgeschichte  dieser  Länder, 
weil  die  Erforschung  der  verschiedenen  Schriftarten  die  Beziehungen  zu  den  damaligen  Kultur- 
zentren aufdeckt. 

Diese  Ausgabe  wird  auch  in  Deutschland  Beifall  finden,  wo  seit  vielen  Jahren  über 
die  Frage  gestritten  wird,  ob  die  deutsche  oder  die  lateinische  Schrift  den  Vorzug  verdient, 
ohne  dass  man  bis  jetzt  zu  einer  befriedigenden  Lösung  gekommen  ist.  Die  Streiter  für  die 
Fraktur  oder  deutsche  Schrift  wird  es  ebensogut  wie  die  Vorkämpfer  der  Antiqua  oder  lateinischen 
Schrift  interessieren,  warum  in  dem  stammverwandten  Nachbarland,  wo  im  15.  und  16.  Jahr- 
hundert doch  auch  mit  gotischen  Buchstaben  geschrieben  und  gedruckt  wurde,  die  gotische 
Schrift  nicht  wie  in  Deutschland  standgehalten,  sondern  der  lateinischen  Schrift  der  romanischen 
Völker  Platz  gemacht  hat.  Da  noch  niemals  genau  erforscht  worden  ist,  wann  und  wie  dieser 
Übergang  stattgefunden  hat,  will  ich  in  kurzen  Zügen  die  Entwickelungsgeschichte  der  Schrift 
in  den  Niederlanden  auseinandersetzen. 

Im  ausgehenden  Mittelalter  sind  vier  Grundtypen  der  Schrift  zu  unterscheiden.  Neben 
der  gotischen  Buch-  und  Kursivschrift  hat  die  Renaissance  in  Italien  die  lateinische  Buch- 
und  Kursivschrift  hervorgebracht. 

Die  lateinische  Buchschrift,  deren  Blütezeit  das  15.  Jahrhundert  war,  wurde  in  den 
Niederlanden  als  Schreibschrift  nur  selten  gebraucht.  Die  einzige  Handschrift,  die  mir  in  dieser 
Type  bekannt  ist  (Heda's  kaiserlicher  Stammbaum,  s.  T.  22),  ist  sicher  das  Werk  eines  italienischen 
Kalligraphen.  Für  den  Buchdruck  aber  hat  sie  um  so  grössere  Bedeutung  gehabt,  da  die 
jetzige  niederländische  Druckschrift  auf  sie  zurückgeht. 

Gleichwie  die  Deutschen,  bedienten  auch  die  ersten  Buchdrucker  in  den  Niederlanden 
sich  fast  ausschliesslich  der  gotischen  Buchstaben.  Die  lateinische  Buchschrift  wurde  aus  Italien 
von  dem  Löwener  Buchdrucker  Johannes  de  Westphalia  (1474 — 1496)  hier  eingeführt  (T.  16). 
Ihre  allgemeine  Verbreitung  ist  zum  Teil  dem  Einfluss  der  Ausgaben  des  Erasmus  zuzu- 
schreiben, der  seine  Werke  in  der  Antiquatype  drucken  Hess. 

Für  Drucke  in  niederländischer  Sprache  behielt  aber  die  gotische  Buchschrift  fast  bis 
zum  Ende  des  1 6.  Jahrhunderts  die  Alleinherrschaft.  Für  Bibelausgaben,  für  Andachts-,  Gesang- 
und  Volksbücher  hat  sie  sich  als  „deutscher  Druck"  bis  zur  Mitte  des  19.  Jahrhunderts  behauptet. 

Im  Gegensatz  zu  dieser  deutschen  Buchschrift,  die  als  Schreibschrift  nach  1550  wenig 
mehr  gebraucht  wurde,  hat  die  gotische  Kursive  einen  ausgesprochen  französischen  Charakter, 
ohne  Zweifel  unter  dem  Einfluss  der  Kanzlei  der  burgundischen  Herzöge. 
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In  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  zeigen  uns  die  Schriftproben  ein  buntes 
Durcheinander.  Neben  der  einheimischen  Kursive  finden  wir  die  deutsche  Kurrentschrift,  die 
sich  in  die  östlichen  Provinzen  Bahn  bricht  (T.  33.  38.  40);  eine  neue  französische  Kursivschrift, 
die  dem  französischen  Kursivdruck  (Civilite)  nachgebildet  ist  (T.  29.  34);  und  die  lateinische 
Kursivschrift,  die  in  dem  Buchdruck  hier  schon  im  Jahre  1523,  zuerst  für  Erasmusausgaben, 
gebraucht  (T.  20  b)  und  von  den  Anhängern  des  Humanismus  für  lateinische  Texte  bevorzugt 
wurde  (T.  35  b.  41). 

Unter  diesen  verschiedenen  Schriftarten  hat  sich  die  lateinische  Kursive  erst  allmählich 
den  Vorrang  erobert.  Anfangs  war  sie  auf  die  lateinische  Sprache  beschränkt.  Nach  und 
nach  fand  sie  in  die  niederländische  Sprache  Eingang  (T.  37.  39).  Durch  den  Einfluss  des 
Kursivdrucks,  der  im  16.  Jahrhundert  sehr  beliebt  ward  (T.  32),  und  durch  die  bewusste  Nach- 
ahmung der  italienisch-lateinischen  Kursive  bei  den  führenden  holländischen  Dichtern  (Huygens 
und  der  „Muider  Kring",  s.  T.  43.  45.  46.  48)  hat  sie  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts 
endgültig  über  die  gotische  Kursive,  die  sich  am  zähesten  in  den  kirchlichen  Kreisen  fest- 
gehalten hat  (T.  49  b.  50  b),  den  Sieg  davongetragen. 

Wegen  des  Papiermangels  und  der  hohen  Arbeitslöhne  musste  leider  von  einer  voll- 
ständigen Transskription  aller  Tafeln  abgesehen  werden.  Nur  die  schwer  lesbaren  Stücke  habe 
ich  transskribiert.  Die  Faksimiles  sind  gemacht  nach  Photographien  aus  der  Sammlung  der 
Utrechter  Universitätsbibliothek.  Für  die  Zustimmung,  dieselben  benutzen  zu  dürfen,  bin  ich 
Herrn  Direktor  J.  F.  van  Someren  herzlich  dankbar.  Im  besonderen  bin  ich  dem  Heraus- 
geber der  „Tabulae  in  usum  scholarum",  Herrn  Professor  Lietzmann,  zu  Dank  verpflichtet» 
der  den  Plan  der  Ausgabe  mit  lebhaftem  Interesse  begrüsst  und  nach  Kräften  gefördert  hat: 
als  der  Verleger  ein  zu  kleines^  Absatzgebiet  fürchtete,  hat  er  das  Unternehmen  gesichert, 
indem  er  die  Unterstützung  der  deutschen  Regierung  erwirkte,  welcher  ich  dafür  den  ihr  ge- 
bührenden Dank  ausspreche. 

Utrecht.  A.  Hulshof. 
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von  Niederländern.  Die  reproduzierte  Seite,  im  Auctarium  II  S.  82,  ist  im  Jahre  14 10  von  Henricus 
de  Gorkam  oder  Gorinchem  geschrieben.  Dieser  war  später  Professor  der  Theologie  in  Köln  und  hat 
verschiedene,  großenteils  nur  handschriftlich  überlieferte  Werke  hinterlassen.  Die  Utrechter  Universitäts- 
bibliothek besitzt  von  seiner  Hand  ein  von  ihm  und  einem  Kollegen  abgegebenes  Gutachten  betreffs 
des  während  des  Utrechter  Schismas  über  die  Stadt  Deventer  verhängten  Bannes,  aus  dem  Jahre  1428 

(Hs.    3^6   fol.    270  —  273)-  %  Acta  in  procuratoria  magistri  henrici  de  Gorkam  sequuntur    In  nomine  domini.  j  Die 

veneris,  que  fuit  vicesima  sexta  septembris,  apud  sanctum  maturinum  facta  fuit  congregacio  universitatis,  hora  octava  |  ad 
deliberandum  super  aliquibus  bonum  regis  et  regni  concernentibus  ac  eciam  populi  ex  concursu  hominum  armorum  pre- 
graviter  |  oppressi,  Insuper  ad  audiendum  nonnulla  in  die  marcurii  proxima  precedente  in  consilio  regis  peracta,  ubi  rector 
cum  |  certis  deputatis  erat  specialiter  convocatus,  ut  super  hiis  Omnibus  quid  sibi  agendum  appareret  univeisitas  deliberaret.  i 
Quippe  prescripta  superius  die  marcurii  Rex  navare  pro  se  proque  ducibus  burgundie  et  brabancie  ac  aliis  suis  |  fautoribus 
assumens  verbum  coram  domino  nostro  rege  una  cum  eius  consilio  ita  exorsus  fuit:  „Verisimile  est  discorldiam  dominorum 
regni  nasci  ex  ambicione  dominandi  et  emolumenta  regni  peicipiendi.  Volumus  igitur  nos,  dum  tarnen  |  dux  butirie  et 
domini  qui  secum  sunt  similiter  faciant,  remeare  ad  domos  nostras  contenti  propriis  redditibus,  nisi  |  nobis  singulariter  pre- 
ceperit,  ad  domini  nostri  regis  non  revertendo  presenciam.  At  vero  eligantur  In  certo  nuniero  |  probi,  prudentes  et  providi 
indifferentes,  non  suspecti;  quibus  regis  tocius  quoque  regni  tute  committantur  gubernacula.  ]  Et  ne  pactum  modo  ineundum 
per  aliquem  e  nobis  in  posterum  violetur,  ex  nunc  decernatur  ut  contra  talem  tres  |  Status  regni  unanimiter  veluti  contra 
pacis  perturbatorem  procedere  laborent."  Proinde  quia  occasione  armaturarum  |  dampnum  communi  populo  illatum  constat 
intolerabile,  süpplicabat  idem  domino  nostro  regi,  quatenus  in  dampnorum  relevamen  |  aliquam  speciem  subsidii  extraordinarii 
remittere  dignaretur  graciose,  que  omnia  consiüum  regis  dictabat  concorditer  |  fore  justa  sancta  ac  nature  et  racioni  con- 
sentanea.  Itaque  die  veneris  prememorata  proponebat  rector  in  deliberacione,  quid  |  super  hiis  universitas  agendum  censeret, 
et  iste  principalis  erat  articulus,  gracia  quidem  brevitatis  temporis  aliis  articulis  |  omissis.  Super  prescriptis  modo  subiecto 
nacio1)  anglie1)  deliberabat:  Regraciabatur  inprimis  Regi  navarre  aliisque  ducibus,  eo  quod  |  saluti  regis  et  sui  regni 
invigilant.  Volebat  eciam  laborare  ut  rex  dignare2)  aliquam  speciem  subsidii  relaxare,  |  set  illi  vie  pacis  per  dominum 
regem  navarre  oblate  innerere  atque  eandem  prosequi  ac  predicare,  attento  quod  materia  ista  |  ardua  est,  utriusque  eciam 
partis  respectiva,  non  acceptabat,  nisi  presciret  illud  fore  de  consensu  ducis  butirie  |  dominorumque  sibi  assistencium  necnon 
ipsorum  de  benivolencia. 

Sa,  b.  Henricus  de  Coesveldia,  Contra  proprietates  religiosorum  (Anfang:  Nolite  diligere 
mundum,  Ende:  pertingere  valeamus;  hat  in  anderen  Hss.  den  Titel:  De  tribus  votis  monasticis). 
Athenaeum  Bibl.  zu  Deventer  78  fol.  421—791:.  Pap.  u.  Perg.  m  Bl.  141 1.  Sammelband.  Ent- 
stammt dem  Vaterkloster  der  Windesheimer  Congregation  St.  Marie  in  Windesheim.  Der  Abschreiber 
Bertoldus  ten  Hove  war  Gerardus  Groote's  Schüler  und  Mitbegründer  des  Windesheimer  Klosters.  Eine 
andere  von  ihm  im  Jahre  1407  abgeschriebene  Hs.  befindet  sich  in  der  Stadtbibliothek  zu  Hamburg 
1725,  s.  P.  J.  Blök,  Verslag  aangaande  een  onderzoek  naar  archivalia  in  Duitschland,  Haag  1888, 
S.    232.      Reproduziert   sind   fol.    78  V    U.    79  r.  ^j    O    si    videritis,    quantam    penam    inferni    et    miseriam    haut 

du]bie  valde  breviter  vobis  infligendam,  eternaliter  j  duraturam  cotidie  demeremini,  quantamque  corojnam  negligitis  et  celi 
gloriam.  O  si  attenderetis  |  quot  eciam  bona  in  hac  vita  perditis,  et  quam  fedis  |  rebus  vos  ipsos  degeneratis.  Nee  quidem 
centu|plum  vobis  a  domino  promissum  hie  reeipitis,  nee  vitam  |  eternam  habebitis,  quia  que  dudum  domino  obtulistis  |  et 
totaliter  resignastis,  animam  scilicet  corpus  et  |  res  exteriores,  iam  iterum  male  furamini  ,  iniuste  |  rapitis,  ac  impie  possidetis. 
O  infelix  prorsus  |  concambium.  Celum  relinquitis,  terram  vobis  in  porjeionem  sumitis.  Nutriri  possetis  in  croeeis  et  am| 
plectimini  stercora.  Deum  omnipotentem  eternum  bo|numque  infinitum,  sine  quo  nulli  creature  bene  esse  pote|rit,  vos 
insensati  contempnitis,  et  creatuiam  vilissimam  |  vos  saciare  non  potentem  iniquo  amore  carpitis.  |  Reddite  igitur  karissimi  et 
restituite  non  vestra  domino,  et  |  redite  prevaricalores  et  prevaricatrices  ad  cor  ut  mi|sereatur  vestri,  et  refrigerium  invenire 
mereamini  in  |  tempore  tribulacionrs  et  angustie.  Quia  autem  nos,  |  qui  heu  tarn  profunde  de  statu  altissimo  cecidimus,  per 
nos  |  ipsos  resurgere  non  valemus,  nee  eciam  a  domino  erigi  |  digni  sumus,  ideirco  imploremus  karissimi  omnes  sanetos,  preci|- 
pue  autem  sanetos  patres  nostros,  quorum  vitam  imitandam  |  assumpsimus,  ac  regulas  vei  ordines  professi  sumus,  |  ut  ipsi 
instanter  orent  pro  nobis  ad  dominum,  ut  ipsi  flecjtant  genua  sua  coram  throno  dei  et  agni,  et  inve|niant  nobis  graciam  in 
auxilio  oporttmo.  Et  quamvis  qui[dem  merito  tamquam  ad  se  non  pertinentes  nos  contempnerent,  |  quippe  qui  mores  quos 
docuerunt  in  nobis  non  invejniunt,  habitum  tarnen  suum  in  nobis  rogemus  ut  agnoscant,  |  et  si  proch  pudor  apud  multos  nos- 
trum  curiositate  et  |  preciositate  habitus  ab  eorum  habitu  multum  satis  disjerepet,  qualemcumque  tarnen  formam  et  figuram 
extrinsejeam  saltim  videant,  et  nos  pauperrnnos  non  usquejquaque  despiciant.  Set  et  ipsimet  contrito  corde  et  |  converio 
humiliter   accedamus    ad    thronum    gracie    eius  |  et  devote  oremus.  |  üracio"):  |  Deus   qui  nos  |  pauperes  tuos  ab  amore  vano 

i)  Am   Rande  geschrieben.  t)  Gemeint  ist:   dignaretur.  3)  Auch  am  Rande  geschrieben. 
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seculi  huius  ad  |  statum  perfectionis  misericordissime  vocare  dignajtus  es,  ut  tibi  soli  inhereamus,  tibi  vacemus,  teque  super  j 
omnia  perfecte  diligamus,  presta  qucsumus  ut  quod  te  largienjte  professione  promisimus,  eciam  iuvante  conversacione  |  im- 
pleamus,  rebellem  ac  superbam  inobedienciam  refre|nantes,  lubricam  carnis  concupiscenciam  domantes,  |  curiosam  quoque  cordis 
avariciam  penitus  abseiden |tes,  in  gracia  tua  proficientes,  solo  amore  tuo  ferjventes,  atque  sanetis  virtutibus  crescentes,  quatenus 
dignis  |  profectibus  ad  gloriam  illam  quam  pro  te  mundum  deserentibus  |  promittere  dignatus  es  pertingere  valeamus.  Per 
dominum  |  nostrum  lhesum  christum  filium  tuum  qui  tecum  vivit  et  regnat  |  in  unitate  Spiritus  saneti  deus  benedictus  in  secula 
seculorum.  Amen.  |  Explicit  traetatus  Magistii  ac  fratris  henrici  de  coesveldia  ordinis  |  carthusiensis  Contra  proprietates 
religiosorum.     Anno  domini  Mille|simo  quadringentesimo  undeeimo.     Per  manus  fratris  Bertholdi  tenjhove. 

5  c.  Jacob  van  Beyeren,  Herzogin  von  Gloucester,  erklärt,  dass  Waterlant,  Zeevanck  und 
Westvrieslant  von  der  zwischen  ihr,  dem  Postulat  Rudolf  von  Diepholt  und  der  Stadt  Utrecht  getroffenen 
Vereinbarung  ausgeschlossen  sind,  dd.  1427  ')  März  15.  Stadtarchiv  zu  Utrecht,  s.  S.  Muller  Fz., 
Catalogus  van  het  archief,  I,  Utrecht   1893,  N.    18. 

6  a.  Gerardus  Zerbolt  de  Zutphania,  Van  gheesteliken  opelymminghen,  niederländische 
Uebersetzung  des  öfters  gedruckten  Traktats  De  ascensionibus  spiritualibus.  Univ.-Bibl.  zu  Amsterdam 
559.  Perg.  109  Bl.  in  2  Sp.  1414.  Entstammt  dem  Frauenkloster  St.  Johann  in  Weesp.  Reproduziert 
ist  fol.   107  v. 

6  b.  Joannes  Cassianus,  Die  Collacien  der  heiligher  Ouder  Vaders.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht 
1014.  Perg.  186  fol.  in  2  Sp.  1453.  Entstammt  dem  Frauenkloster  St.  Agnes  in  Renen  bei  Wage- 
ningen.    Reproduziert  ist  fol.   i86r. 

7a.     Paulus  Diaconus,   Homiliarium.     Bibl.  Mazarine  zu  Paris  697.     Perg.  342   Bl.  in  2  Sp. 

1416.     Im  Fraterhaus  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens  zu  Deventer  von  Heynricus  Bruun  de  Leydis, 

offenbar    mit    einer  Rohrfeder,    geschrieben.     Reproduziert   ist    fol.  342  v,    den  Schluss  der  Predigt  über 

Matth.  XXV,    14  ff.    enthaltend   (stimmt    mit    dem    bei  Migne  P.L.  95,    1551 — 5    gedruckten  Text  nicht 

überein).  ^[    In    platea,   in    via,   in  agro,    in  terra,  in  mari  omnibus]  semper,    ubique  bonum  qui  novit  |  dicat,    si  assit 

qui  audire  posjsit.  Sunt  namque  multi,  qui  |  in  hiis  omnibus  inspectabijliora  considerant  semper  et  [  inde  hiis  non  appositis 
prejdicare  recusant,  quasi  deus  |  altiora  prospicere  et  inferiojra  non  curet,  cum  nonnunquam  que  |  videntur  hominibus  infima  I 
apud  deum  videntur  sumjma.  Sunt  eciam  qui  numero|siori  populo  predicant,  paujeis  vero  loqui  non  curant,  ]  qui  majori  culpa 
apud  de|um  se  obligant,  qui  verbum  |  dei  sive  pro  pudore  et  copia  |  diviciarum,  sive  pro  superbia  |  penitus  proferre  recusant.  j 
Qui  igitur  talentum  cognijü  boni  predicando  expendit,  |  largitori  talenti  lucrifa|cit,  et  si  non  in  alio,  tarnen  |  in  semetipso, 
quia  quamvis  |  ille  qui  audit,  malum  non  |  derelinquat,bonum  non  faci[at;  ille  tarnen  in  eo  quod  |  loquitur,  animam  suam 
libe|rat  et  audientem  ignoranjeia  non  excusat,  et  ideo  illum  |  divina  sentencia  justius  |  dampnat.  Nemo  autem  est,  |  qui  se 
possit  ab  hac  talenti  |  erogacione  excusare,  quia  |  nemo  est  qui  non  valet  ajliquem  ad  meliora  verbo  |  suo  provocare.  Quia 
au|tem  multi  qui  ad  ministerijum  predicationis  signati  sunt,  |  et  ejusdem  ministerii  sumptus  |  sumunt,  et  de  eis  delicate  et  | 
luxuriöse  vivunt,  qui  inquam  |  divinas  scripturas  neseijunt,  de  corpore  et  ignavi|a  arguere  diseunt,  quia  ijbi  ecclesie  bibliotbecis 
ome|liariis  expositionibus  |  traetatibus  explete  sunt,  |  et  ipsi  vel  meditationi  scrip|turarum  Studium  nullum  imjpendunt.  Erubescant 
igi|tur  quarumdam  ecclesiarum  |  ministri,  inutiles  inscii  et  igjnavi,  corporem  exeuciant,  |  libros  legant,  talentum  exjpendant, 
redimant  tempus,  |  quoniam  dies  mali  sunt.  Omnijbus  denique  modis  quibus  |  possumus  nosmetipsos  e|mendare  vel  alios 
adiuva|re  debemus,  talentum  domuiicum  j  erogare,  et  erogando  multi[plicare,  utpote  de  quo  in  dis|tricto  iudicio  reddituri 
su|mus  racionem.  amen.  |  Expliciunt  omelie  et  sermo|nes  de  sanetis  scripti  per  majnus  heynrici  bruun  de  leyjdis,  finiti  daventrie 
in  domo  |  domini  florencii  anno  domini  M°/CCCC°  XVI0  in  crostino  saneti  seve|rini  archiepiscopi.  Orate  propter  |  deum 
pro  vili  scriptore.  j 

Jh.  Augustinus,  Sermones  in  epistolam  Johannis  apostoli.  Bibl.  Mazarine  zu  Paris  606. 
Perg.  100  Bl.  141 5.  Entstammt  dem  Karthäuserkloster  Monnikhuizen  bei  Arnheim.  Gleichwie  sechs 
andere  Hss.  dieses  Klosters,  die  sich  ebenfalls  in  der  Bibl.  Mazarine  befinden,  wurde  dieser  Codex 
2  Mai  1588  vom  Arnheimer  Magistrat  an  Johann  Niecken  verkauft,  s.  A.  Hulshof,  Verslag  van  een 
onderzoek    te  Parijs  naar    handschriften  en  bescheiden,    belangrijk  voor  de  geschiedenis  van  Nederland, 


1)  In  der  Grafschaft  Holland  herrschte  der  Osterjahresanfang. 
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Utrecht    191 2,  S.   65.  68.  6g.     Reproduziert  ist  fol.  100  v,  gedruckt  bei  Migne  P.L.  35,   2062.  «fl"  Ecce 

proferuntur  evangelia,  legimus  qua  diffunditm  ecclesia:]  disputatur  contra,  et  dicitur  nobis :  traditores.  Cuius  rei  traditores? 
Christus  com  mendat  ecclesiam  suain,  et  non  credis:  ego  tibi  credituius  sum  inaledicenti  parenjtibus  meis?  Vis  ut  credam 
tibi  detractoribus ')  ?  Crede  tu  prius  Christum2),  quod  est  dig  num.  Cristus  deus  est,  tu  homo  es.  Cui  prius  debet  credi  ? 
Cristus  ecclesiam  suam  toto  |  orbe  diffudit  Ego  dico:  contempne;  Evangelium  loquitur:  cave.  Quid  dicit  evan|gelium? 
Oportebat  Christum  pati  et  resurgere  tercia  die,  et  predicare  in  nomine  eius  |  penitenciam  et  remissionem  peccatorum.  Ubi 
remissio  peccatorum,  ecclesia  est.  Quomodo  ecclesia?  Uli  |  enim  dictum  est:  Tibi  dabo  claves  regni  celorum,  et  que  solveris 
super  terram  soluta  |  erunt  in  celis;  et  que  ligaveris  in  terra,  ligata  crunt  et  in  celis.  Qua  diffunditur  |  ista  remissio  pecca- 
torum? Per  omnes  gentes,  incipiens  ab  Jerusalem.  Ecce  crede  Christum  2).  |  Sed  quia  intelligis,  si  cr^dideris  Christum2),  non 
te  habere  quid  dicas  de  traditoribus ;  |  tibi  vis  ut  credam  et  parentibus  meis  maledicenti,  quam  tu  credas  Christum2)  predi|- 
canti  |  .     Finitur  anno  domini  M°.  CCCC0.  XV0  per  fratrem  Wilhclmum  huesden.     Oretur  pro  ipso. 

8  a.  Van  den  houte.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  1329  fol.  34  r — 37  V  (Fragment),  gedruckt  in 
J.  Tideman's  Ausgabe :  Dboec  van  den  houte  door  Jacob  van  Maerlant,  Leiden  1844,  S.  4 — 32.  Pap.  66  Bl. 
1438.  Die  reproduzierte  Seite  (fol.  34  r)  ist  von  derselben  Hand  geschrieben  wie  das  vorhergehende 
Gedicht  „Van  den  levene  ons  Heren",  das  fol.  33  V  die  Unterschrift  hat:  Dit  was  gheint  in  jaers- 
avende  tOetinghen  (zu  Oetingen  in  Süd-Brabant)  int  jaer  ons  heren  als  men  screef  M.  CCCC.  ende  XXXVIII. 

8  b.  Jan  van  Heelu,  Reimchronik.  Königl.  Bibl.  im  Haag  S.  21.  Perg.  282  S.  Ca.  1444. 
S.  über  das  Datum  und  über  den  Abschreiber  Henric  van  den  Damme  aus  Brüssel  J.  F.  W.  Willems' 
Ausgabe,  Brüssel  1836,  S.  XXI.  Reproduziert  ist  S.  67,  gedruckt  bei  Willems  S.  65 — 66  Z.  1646  bis 
1679.  Facsimile  von  S.  1  bei  J.  ten  Brink,  Geschiedenis  der  Nederlandsche  letterkunde,  Amsterdam 
1897,  S.  192. 

9.  Thomas  Cantipratensis,  Dat  boec  der  byen,  niederländische  Uebersetzung  des  Bonum 
universale  de  apibus.  Bibl.  van  de  Maatschappij  der  Nederl.  Letterkunde  zu  Leiden  360.  Pap.  460  S. 
in  2  Sp.  Im  Jahre  1461  geschrieben  im  Frauenkloster  Bethlehem  bei  Utrecht.  Ausführlich  beschrieben 
von  W.  A.  van  der  Vet,  Het  bienboec  van  Thomas  Cantimpre  en  zijn  exempelen,  Haag  1902, 
S.  411  —  413.     Reproduziert  ist  S.  19. 

10  a.  Het  oude  Goutsche  chronycxken.  Univ.-Bibl.  zu  Leiden  B.  P.  L.  136  D  (Katal.  Geel 
669).  Pap.  75  Bl.  1463.  Mit  farbigen  Wappen  geschmückt.  Fol.  74V  hat  die  Unterschrift:  Deo 
gracias  finitus  et  conpletus  per  me  Stephanum  filium  Heynrici  sub  anno  Domini  M.  CCCC.  Ixiij 
sabbato  post  festum  Lucye  virginis.  Reproduziert  ist  fol.  7 1  r,  dessen  Text  mit  Scriverius'  Ausgabe, 
Amsterdam   1663,  S.    125 — 126  nicht  übereinstimmt. 

IOb.  Jan  van  Ruusbroec,  Van  den  vier  becoringhen.  Bibl.  van  de  Maatschappij  der 
Nederl.  Letterkunde  zu  Leiden  344.  Pap.  und  Perg.  78  Bl.  in  2  Sp.  1466.  Ausführlich  beschrieben 
von  W.  de  Vreese,  De  handschriften  van  Jan  van  Ruusbroec's  werken,  I,  Gent  1900,  S.  161 — 163 
N  (22).  Reproduziert  ist  fol.  9V,  gedruckt  in:  Werken  van  Jan  van  Ruusbroec,  hrsg.  von  J.  David, 
IV,  Gent  1861,  S.  287—289. 

II.  Beveren,  Weltchronik.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  1179  fol.  39  r  — 134  v.  Pap.  134  Bl.  1467. 
Gleichwie  das  vorhergehende  Goutsche  chronycxken  (fol.  1  r — 34  r)  geschrieben  von  „meester  Clais 
Goetensone  tot  Haemste  int  jaer  ons  Heeren  M.°  CCCC0  ende  Ixvn  opten  XVIIPe»  dach  van  Maerte, 
ende  heeft  doen  scriven  Jacob  Simon  Danckaertssone  scipper  van  Westenscouwen".  Haamstede  und 
Westenschouwen  liegen  auf  der  Insel  Schouwen  in  der  Provinz  Seeland.  Reproduziert  sind  fol.  134  r 
u.   134  v. 


1)  Zu  lesen  ist:  de  traditoribus.  2)  Zu  lesen  ist:  Christo. 
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12.  Boethius,  De  consolatione  philosophiae,  von  Jacobus  Vilt,  Goldschmied  zu  Brügge,  zwischen 
den  Jahren  1462  und  1466  in  die  niederländische  Sprache  übersetzt.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  1335,  die 
einzige  Handschrift,  welche  von  dieser  Übersetzung  erhalten  ist.  Der  Text  stimmt  mit  der  zu  Gent  im 
Jahre  1485  bei  Arend  de  Keysere  erschienenen  Ausgabe  (—  Campbell  322)  nicht  überein.  Pap.  204  Bl. 
Im  Jahre   1470  von  A.  Drubbel  geschrieben.     Reproduziert  sind  fol.   1  v.    203  V.   204  r. 

13.  Wilhelmus  de  Berchen,    Illustrium   dominorum  de  Arkel  origo  eorumque  acta  et  gesta. 

Königl.  Bibl.  zu  Brüssel  8037 — 8050  fol.  422  r  --  438  v.     Autograph.     Pap.    458  Bl.    1475.     Sammelband, 

beschrieben  von  J.  F.  D.  Blöte  in  Bijdragen  voor  vaderl.  geschiedenis  en  oudheidkunde,  4  F.  II  (1902), 

S.     20 — 41.      Reproduziert    ist   S.    422  r.  ^[   Illustrium    ac   bellicosorum    virorum    dominorum  Nobilis    dominii    de 

Arkel  originem  |  eorumque  acta  et  gesta,  per  me  Wilhelmum  de  Berchen,  canonicum  ecclesie  almiflui  |  signiferi  prothomartiris 
Stephani  Insignis  urbis  Novimagensis  Coloniensis  diocesis,  |  ex  Gelrie,  hollandie,  Brabancie  aliisque  diversis  terrarum  Cronicis 
et  hystoriis,  contemplajtione  Generosorum  virorum  Wilhelmi,  domini  de  Egmonda  et  Yselsteyn,  eiusque  |  filiorum  Johannis, 
friderici  et  Wilhelmi,  de  maria,  unica  filia  Johannis  domini  |  de  arkel,  et  Johanne,  domino  de  Egmonda,  procreatorum  dominorum 
meorum  |  graciosorum,  anno  domini  M°  CCCC0  lxxv  |  In  Cuyck,  tempore  eure  parro|chie  ipsius  —  michi  per  dominos  | 
meos,  decanum  et  capitulum  |  predicte  ecclesie  Novimagensis,  |  commisse — *),  |  in  unum  diligenter  collectam,  hie  inserere  et 
conscribere  curavi.  |  Est  autem  dominium  dominorum  de  arkel  Intra  fluvium  dictum  lecca  alias  |  Renum  et  Infra  mer- 
wedam  sive  walam ,  habens  ab  Oriente  dujeatum  gelrie,  ab  oeeidente  comitatum  hollandie,  a  septentrione  episcopatum  | 
Traiectensem,  a  meridie  Zuythollandiam;  habet  insuper  multas  bonas  |  civitates  firmiter  cum  castris  muratas.  Quod  quidem 
dominium  longo  |  successu  temporum  quadrifarie  est  subdivisum.  Nam  comes  hollandie  wilhelmus  re|cepit  opidum  de 
haestrect  prope  Gaudam  cum  omnibus  suis  villis.  Insuper  |  post  longam  obsidionem  et  guerram  emit  a  Reynaldo  40  duce 
gelrie  |  opidum  firmissimum  de  Ghorinchem  cum  prineipaliori  Castro  et  villis  |  dominii  de  arkel.  Dux  vero  gelrie  arnoldus 
eiusque  germanus  wilhelmus  |  dominus  de  Egmonda  pretactus,  filii2)  unice  filie  Johannis  domini  de  arkel,  jure  he|reditario 
jure  possiderunt  opidum  de  lederdam  cum  Castro  eiusdem  ac  cum  |  dominio  de  scoenrwoerd  aliisque  villis  sibi  pertinentibus. 
Civitas  traiectensis  |  possidet  opidum  de  Gaspar  cum  castris  de  haghensteyn  et  Eversteyn,  |  dominus  de  vyanen  Rynensteyn, 
alii  reliqua  alia.  Sed  quia  originem  |  dominorum  de  arkel  nonnulli  ignorant,  ideo  sciendum  est  quod  primi  domini  de 
arkel  |  veri  troiani  fuerunt.  Nam  postquam  greci  nobilissimam  civitatem  troianam  |  triumphando  vicissent,  omnis  nobilitas 
eiusdem  sparsim  ibat  de  loco  ad  locum,  |  prout  gesta  illius  excidii  plane  demonstrant.  Sequebantur  autem  expulsi  |  a  Troya 
cum  omni  familia  sua  francionem,  filium  hectoris,  a  quo  postmodum  |  priamus  primus  dux  francie,  qui  galliam  sibi  subiu- 
gaverat,  descendit,  usque  |  ad  pannoniam.  Et  dicebantur  domini  de  turribus  eo  quod  prius  habebant  duces  |  rubeas  turres 
in  campo  deaurato.  Sed  postquam  priamus  galliam  ut  dictum  |  est  suo  dominio  subiugare  decreverat,  domini  de  arkel  alio 
nomine  domini  [  de  turribus  semper  cum  scalis  et  diversis  armorum  generibus  primi  cum  suis   ante  | 

14  a.  Ambrosius,  Hexaemeron.  Bibl.  Mazarine  zu  Paris  566.  Perg.  106  Bl.  Im  Jahre  1463 
von  Wilhelmus  de  Iserenloen  geschrieben.  Entstammt  dem  Karthäuserkloster  Monnikhuizen  bei  Arnheim, 
s.  die  Notiz  bei  Tafel  7  b.     Reproduziert  ist  fol.   106  r,  gedruckt  bei  Migne  P.L.   14,  288. 

14  b.  Virgilius,  Aeneidos  liber  seeundus.  Druck.  [Deventer,  Jacobus  de  Breda,  ca.  1499] 
=  Campbell  1730.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  sign.  X.  40.  73  2.  Diese  Druckschrift,  welche  man  unmittel- 
bar nach  1500  bei  fast  allen  niederländischen  Druckern  findet,  hat  sich,  allerdings  in  verschiedenen  Ab- 
arten, sowohl  in  den  südlichen  als  auch  in  den  nördlichen  Niederlanden  unter  dem  Namen  „deutscher  Druck" 
bis  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  erhalten.  Besonders  für  protestantische  Bibelausgaben 
und  Gesangbücher    war  sie  sehr  beliebt.     Reproduziert  ist  fol.  b  III  v,  enthaltend  Aeneis  II  468 — 491. 

15 ab.  Dialogus  der  creaturen.  Druck.  Delft  [Chr.  Snellaert]  1488  =  Campbell  568.  S. 
über  den  Verfasser  und  die  Inkunabelausgaben  des  Dialogus :  I.  Collyn,  Katalog  der  Inkunabeln  der 
Königl.  Bibliothek  in  Stockholm,  II  1,  Stockholm  1916,  S.  19 — 38.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  sign.  E. 
fol.    105  2.      Reproduziert  ist  fol.  n  I  r. 

15  C.  Joannes  Cassianus,  Die  Collacien  der  heiligher  Ouder  Vaders.  Univ.  Bibl.  zu  Utrecht 
1015.  Pap.  191  fol.  1497.  Entstammt  dem  Kloster  der  „beslotenen  regularissen  bynnen  Maeseyck".  Re- 
produziert ist  fol.   191  v. 

1)  anno  domini  —  commisse:  am  Rande  geschrieben.  2)  Zu  lesen  ist:  filius. 
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16.  Ajeneas  Silvius,  Epistolae  ad  amicos  in  quadruplici  vitae  statu.  Druck.  Löwen,  Johannes 
de  Westphalia,  1483  =  Campbell  23.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  sign.  B.  fol.  66.  Dies  ist  das  erste  Buch, 
das  in  den  Niederlanden  in  lateinischer  Buchschrift,  in  der  sogenannten  Antiqua,  gedruckt  ist.  S.  über 
Johannes  de  Westphalia  (1474 — 1496),  den  berühmtesten  Inkunabeldrucker  der  südlichen  Niederlande, 
der  seine  Typen  direkt  aus  Italien  mitgebracht  hat :  J.  W.  Holtrop,  Monuments  typographiques  des 
Pavs-Bas  au  quinzieme  siede,  Haag  1868,  S.  49 — 50;  Biographie  nationale,  X,  Brüssel  1888 — 89, 
Sp.  444 — 447.      Reproduziert  sind  fol.    I  r  u.   304  r. 

17.  Diric  Mathyszoen,  Gedicht  auf  die  Stadt  Haarlem,  hrsg.  von  J.  D.  Rutgers  van  der 
Loeff,  Drie  lofdichten  op  Haarlem,  Haarlem  191 1,  S.  13  —  17.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  1180  fol.  91  r 
bis  93  V.  Pap.  96  Bl.  1483.  Mit  derselben  Hand  geschrieben  wie  das  vorhergehende  Goutsche  chro- 
nycxken  {io\.  ir — 90 v).  Reproduziert  sind  fol.  91  r.  93  V  (den  Anfang  und  den  Schluss  des  Ge- 
dichtes enthaltend)  und  die  Unterschrift  auf  fol.  90  v. 

18  a—  e.  Dirc  Potter,  Der  minnen  loep;  hrsg.  von  P.  Leendertz  Wz.,  in:  Werken  uit- 
gegeven  door  de  Vereeniging  tot  bevordering  der  oude  Nederlandsche  letterkunde,  Jg.  II.  1,  3;  III.  1; 
IV.  I,  Leiden  1845  — 1847-  Bibl.  van  de  Maatschappij  der  Nederl.  Letterkunde  zu  Leiden  205.  Pap. 
239  Bl.  i486.  Geschrieben  von  Claes  Willemsz.  Reproduziert  sind  fol.  91  r.  92  r  (=  Buch  II  Z.  3527  — 
3549-  3575"3598),  fol.   233r.   234r  (=  Buch  IV   Z.   1971  — 1994.   2022      2032).  fol.   239V. 

18  f.  Terentius,  Comediae.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  805  fol.  34  r — 95  V.  Pap.  11 1  Bl.  1464. 
Sammelband.     Geschrieben  von  Wilhelmus  Alfijn.     Reproduziert  ist  fol.  49  v  untere  Hälfte  (==  Eunuchus 

507—523)- 

19,     Brief  der  Stadt  Dordrecht  an  ihren  Syndicus  zu  Mechelen  dd.  29  Mai  151 1.     Stadtarchiv 

ZU    Dordrecht   Inventar    N.    528.  ^f  Eerbare  voersichtige  bysondere  guede  vrundt.     U  gelieve  te  weten,  dat  |  hier 

quade  tydinge  gecomen  is,  god  betert,  Te  weten,  hoe  dat  die  |  Stadt  van  boemell  mitten  blocklmysse  by  myn  beere  van 
gebe  up  ghisteren  |  den  XXVIIJten  Mey  Ingenomen  Is ;  ende  was  eerst  die  tydinge  gecomen,  |  dat  zy  noch  tblockhuys 
nyet  In  en  hadden,  ende  waren  allen  die  |  heeren  mitten  hoep  vanden  knechten  nae  boemel  gereyst.  Mer  als  zy  daer  |  omtrent 
quamen,  vernamen  zy,  dat  die  geldersche  tblockhuys  mede  In  |  hadden.  Daer  mede  dese  stede  mitten  quartier  hier  omttent 
gelegen  In  |  groeten  laste  gecomen  syn,  dat  god  van  hemehycke  nae  zynen  liefsten  wille  |  beteren  moet.  Ende  die  beeren 
mitten  gansen  hoep  knechten  sullen  up  morgen  |  by  der  gratie  goeds  yselsteyn  ontsetten,  alsoe  \vy  versiaen  hebben.  God 
van  den  |  hemell  wilse  geleyden  ende  victorie  verleenen.  Voert  geminde  vriendt,  |  soe  sult  ghy  weten,  dattet  diptmaerssche 
schip,  tot  schiedam  Ingecomen,  |  loss  Is  ende  leyt  up  zyn  reysse  om  mitten  eerste  wynt  wt  te  zeylen.  |  Ende  alsoe  tselfde 
dragende  Is  In  preiuditie  ende  tot  achterdeele  deser  stede  |  privilegium  vander  maze,  als  uwer  liefden  dat  breeder  weten 
ende  deselfde  |  materie  kenlicke  is  ende  daer  off  geinformeert  zyn,  Soe  begeren  |  wy  zeere  hertelicke,  dat  ghy  mit  alder 
diligentie  ende  naersticheyt  solliciteren  |  ende  verworven  wilt  een  mandement,  Daer  mede  tvoersereven  schip  In  arjreste 
gehouden  mach  worden  omme  te  voldoen  deser  stede  rechten  ende  privilejgien,  ende  tselfde  van  Horden  an  over  nacht 
ende  dach  mit  eenen  bode  te  |  paerde  ons  oversenden.  Want  ons  dat  hertelicken  alsoe  geraden  wordt  |  van  hertelicke  vrunden. 
Ende  hier  up  wilt  hertelicke  vervolgen  ende  letten  |  ende  nach  noch  dach  Rüsten,  ende  ons  van  stonden  an  overscriven 
ende  laten  |  weten,  wat  ghy  hier  Inne  gedaen  sult  hebben.  Ende  wilt  die  Rejqueste  sulex  laten  funderen  Nae  onsen 
Privilegien  ende  Rechten,  alst  behoert,  |  ende  wy  laest  mit  u  voersproken  hebben,  hier  Inne  doende,  gelycken  wy  |  u  des 
gansselicke  toebetrouwende  zyn.  lieve  god  almachtich,  Die  u  Eerlbare  voersichtige  bysondere  guede  viundt  gesparen  will 
lanclivich  salich  ende  |  gesont.  Gescreven  mitter  haest  upten  XXIX  ten  May  Ipso  die  ascensionis  |  domini  vespeiis  finitis.  I 
Die  stede  van  Dordrecht.  Adresse:  Eerbare  voersichtige  ende  wyse  meester  Jan  |  Weynssen,  onsen  pentionaris,  wesende 
tot  Mechelen  |  ende  bysonderen  gueden  vrundt  |  Den  XXXen  may  anno  XI.  Nachher  ist  beigeschrieben:  beruc- 
rende  een  seip,  gecomen  weesende  wt  ditmaer  |  tot  schijedam. 

20a.  Chronicon  illustrium  dominorum  de  Bredcrode.  Königl.  Bibl.  zu  Brüssel  5376—5378 
fol.   3r — 31  v.     Pap.   51    Bl.   1515.     Auf  fol.   2r  steht  geschrieben:  Partinet  Nicoiao  Heycop  de  Hairlem 
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canonico  Egmondensi.     Reproduziert   ist    fol.  3 1  v,    den  Schlusz  der  Chronik  enthaltend.  ^[  De  occu- 

patione  vianen  per  vincencium  de  Zwansburch  et  gijsbertum  baes.  |  Anno  domini  MCCCC  lxxxij0  cum  grande  bellum 
esset  inter  hollandenses  |  et  traiectenses  tempore  regiminis  georgii  castellani  predicti,  qui  neutralis  |  semper  manserat  inter  hollan- 
denses  et  traiectenses,  Erat  quidam  oppidanus  in  vijanen,  nomine  |  gijsbertus  de  baess,  qui  pristinis  temporibus  semper  suscitavit 
gwerras  cum  reijnaldo  domino  |  de  bruechusen  adversum  nobilem  yolentam  dominam  de  brederode  et  walramum  domicellum  | 
filium  eius.  Hie  nunc  eciam  multum  favebat  traiectensibus  adversus  hollandenses.  Sed  |  cum  yodocus  de  lalleyng  vicecomes 
holiandie  pereepisset,  informavit  suum  nepotem  |  "Walramum  domicellum  de  brederode  predictum,  quod  illum  gijsbertum  ad 
tempus  de  vijanen  |  recedere  faceret.  Scripsit  ergo  Walramus  domicellus  de  hac  re  georgio  castellano  |  in  vijanen,  nepoti  suo. 
Cum  ergo  negocium  Gijsberto  de  baess  Ultimatum  fuisset,  exi|vit  vijanen  et  venit  traiectum.  Ibique  perperam  cogitans  peeiit 
habere  vincencium  |  de  Zwansburch  militem  cum  satellitibus  multis,  promisitque  traiectensibus  tradere  |  oppidum  vijanense. 
Dederunt  itaque  traiectenses  ei,  quos  pecierat  ipse,  et  venit  cum  |  eis  sub  tenebrosa  nocte  ante  portam  vijanensis  oppidi, 
que  respiciebat  versus  culenjburch,  et  appositis  scalis  latenter  introierunt  oppidum,  commoventes  omnes  oppijdanos  ad  pugnam. 
Statimque  coneurrentes  versus  castrum  optinuerunt  subito  anteriorem  partem  castri.  Georgius  autem  castellanus,  ut  ista 
pereepit,  confestim  se  reeepit  |  cum  suis  in  turrim,  sympoll  appellatam,  ut  inde  se  et  castrum  adhuc  defenjderet.  Vincencius 
autem  tandem  cum  sagittis  et  iricendiis  in  tantum  artavit,  ut  |  dedicionem  expeteret.  Ivit  ergo  in  captivitatem  georgius, 
plerisque  prius  interfectis,  |  et  vincencius  optinuit  castrum  et  oppidum.  Captivavit  eciam  omnes  |  cives  traiectenses,  quos  in 
oppido  repperit,  qui  ante  tempus  belli  dvitatem  exierant,  et  |  misit  eos  traiectum.  Spoliate  sunt  eciam  multe  domus  divitum  in 
vijanen,  neenon  |  et  castrum  totaliter.  Acta  sunt  hec  in  quadragesima  prescripti  anni.  Porro  civitas  |  traiectensis  tenebatur  huic 
vincencio  persolvere  Stipendium  ex  longo  tempore,  unde  et  illa  |  summa  satis  magna  fuit.  Et  cum  non  haberent  unde  solverent, 
cogitavit  |  vincencius  atque  decrevit  de  vijanen  non  recedere,  donec  sibi  plenarie  persolveretur.  |  Mansit  ergo  in  vijanen  per 
quattuor  menses  et  ultra,  unde  et  terra  vijanensis  |  et  ameydensis  ex  ista  gwerra  plurimum  destrueta  fuit  per  satellites  holjlan- 
densium,  vijanen  reoptinere  cupientium.  Tandem  nobilis  Waljramus,  domicellus  de  brederode,  dedit  vincencio  summam  sex 
milium  ilorenorum  |  renensium,  et  sie  idem  vincencius  tradidit  predicto  domicello  litteras  obligatiojnis  sui  stipendii  super 
traiectenses,  Recedensque  ad  propria  Walramus  domi|cellus  intravit  vijanen  oppidum  suum.  Mansit  autem  deineeps  ibidem 
in  persona  |  propria  et  ipsemet  disposuit  de  cetera  singula  ibidem  agenda.  Apprejhendit  autem  nonnullos  de  complieibus 
gijsberti  baess,  quos  decollavit,  |  et  in  rotis  et  stipitibus  exaltavit.  Erat  autem  tunc  temporis  idem  domicellus  |  quasi  annorum 
viginti  etc.  |  Finitum  anno  XVc°  quinto  X°  ipso  die  luce  ewangeliste  |  Anno  M.  D.  quinto  deeimo  etc.  |  Incipit  Cronica 
illustrium  baronum  ac  domi|norum  de  Egmonda. 

20  b.  Erasmus,  Catalogus  omnium  lucubrationum.  Ejusdem  epistolae  duae  (ad  Marc.  Lau- 
rinum  et  ad  theologos  Lovanienses).  Druck.  [Antwerpen,  Mich.  Hillen,  ca.  1523.]  Univ.-Bibl.  zu 
Utrecht  sign.  B.  8°.  5161.  Lateinische  Kursive.  Michiel  Hillen  van  Hoochstraten  zu  Antwerpen  war 
der  erste,  der  die  kursive  Druckschrift  in  den  Niederlanden  eingeführt  hat,  z.  B.  hat  er  sie  benützt  für 
seine  Ausgaben  von  Erasmus,  De  contemptu  mundi,  Antwerpen  1523  (Facsimile  bei  W.  Nijhoff, 
L'art  typographique  dans  les  Pays  Bas  1500 — 1540,  Haag  1902  ff.,  Hillen  Tafel  IV,  12);  von  Erasmus, 
Declamationes  quattuor,  Antwerpen  1523;  Erasmus,  De  libero  arbitrio,  Antwerpen  1524;  Erasmus,  Bellum, 
Antwerpen  1524;  Erasmus,  Exomologesis,  Antwerpen  1524;  Erasmus,  In  evangelium  Marci  paraphrasis, 
Antwerpen  1524,  s.  W.  Nijhoff,  Bibliographie  de  la  typographie  neerlandaise  des  annees  1500  a  1540, 
Haag  1902  ff.,  Heft  VI.  1169;  X.  1347;  XIV.  871;  VII.  1191;  XII.  711.  Fräulein  M.  E.  Kronenberg 
zu  Deventer,  die  eine  Bibliographie  der  niederländischen  Postinkunabelen  bearbeitet,  teilte  mir  mit,  dass 
ihres  Ermessens  Erasmus,  Catalogus  omnium  lucubrationum  kein  niederländischer  Druck  sei :  die  treffende 
Übereinstimmung  der  Titelbordure  mit  den  Drucken  Hillens  sei  dadurch  zu  erklären,  dass  dieselbe 
Vorlage  für  seine  Arbeit  gewesen  sei. 

21.  Johannes  de  Beka,  Chronicon  de  episcopis  Ultrajectinis.  Königl.  Bibl.  zu  Brüssel  10160 
fol.  ir — 65  r.  Pap.  74  Bl.  in  2  Sp.  151 7  (von  H.  P.  Coster,  De  kroniek  van  Johannes  de  Beka. 
Haar  bronnen  en  haar  eerste  redactie,  Utrecht  191 4,  S.  302  wird  diese  Handschrift  fälschlich  in  das 
15.  Jahrhundert  verlegt).  Reproduziert  sind  fol.  64  V  u.  65  r,  gedruckt  in  Buchelius' Ausgabe,  Utrecht 
1643,  S.   131  -132. 

22.  Wilhelmus  Heda,  Genethliacum  Maximiliano  Caesari  et  Philippo  ejus  filio  dicatum. 
Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  774.  Perg.  74  Bl.  Vor  1506.  Der  lederne  Band  ist  vorn  und  hinten  mit  dem 
kaiserlichen  Wappen    geschmückt.     Lateinische  Buchschrift,    ohne  Zweifel    das  Werk    eines    italienischen 
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Kalligraphen.  Der  Utrechter  Chronist  Wilhelmus  Heda  hat  diesen  kaiserlichen  Stammbaum  nach  dem 
Beispiel  der  deutschen  Humanisten  verfasst,  s.  P.  Joachimsen,  Geschichtsauffassung  und  Geschichts- 
schreibung in  Deutschland  unter  dem  Einfluss  des  Humanismus  (in :  Beiträge  zur  Kulturgeschichte  des 
Mittelalters  und  der  Renaissance,  Heft  6),  Leipzig  1910,  S.  198-201.  Von  H.  Kampinga,  De  opvattingen 
over  onze  oudere  vaderlandsche  geschiedenis  bij  de  Hollandsche  historici  der  XVIe  en  XVIIe  eeuw, 
Haag  1917,  S.  7  wird  diese  Handschrift  irrtümlich  als  verloren  angegeben.  Reproduziert  ist  fol.  ir 
(leider  sind  hier  die  beiden  goldenen  Medaillons,  welche  die  Bildnisse  Maximilians  und  seines  Sohnes 
Philipp  enthalten,  ganz  schwarz  geworden). 

23  a.    Wilhelmus  Heda,  Quittung  dd.  18  April  1523.    Autograph.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  787. 

^[  Ego  Wilhelmus  heda,  preposuus  Arnheinensis,  presentium  teaore  fateor  |  me  rccepisse,  nomine  procuratorio  venerabilis 
viri  domini  natalis  de  Rosa,  |  pro  quatuor  terminis,  scilicet  tribus  quorum  unus  ultima  septembris  |  anni  XXII  et  alius 
ultima  Decembris  anni  presenlis1)  et  tertius  ultima  |  martii  immediate  precedentis  cessere  et  quartus  cedet  in  fine  |  mensis 
junii  proxime  venturi,  pro  quolibet  XX  ilorenos  hollandenses,  de  quibus  |  legaliter  numeratis  per  honorabilem  virum  dominum 
symonem  martini  vicecuratum  |  suum  in  altera  portione  ecclesie  civilis,  occasione  arrende  sue  solutis  |  quito  eundem  et  interesse 
habentes  in  Signum  veritatis  hanc  cedulam  manu  |  propria  scriptam  subscripsi,  die  X Villa  mensis  aprilis  anno  XV c  vicesimo 
tertio.  |  W.  Heda  prepositus  Arnheinensis. 

23  b.  Brief  des  Kaisers  an  die  Stadt  Utrecht,  Geschrieben  aus  Brüssel  8.  Mai  1543.  Stadt- 
archiv zu  Utrecht,  s.  S.  Muller  Fz.,  Catalogus  van  het  archief,  I,  Utrecht   1893,  N.   18. 

24.  Brief  von  Jan  Basin,  Prokurator  bei  dem  Grossen  Rat  zu  Mechelen,  an  den  Utrechter  Stadts- 
sekretär Valentin  van  der  Voert,  geschrieben  aus  Mechelen  17.  März  1525  2).  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  795. 
^[  Eerbaren  lieven  ende  zeere  gemijnde  heeren  ende  vrundt.  Ick  gebieden  my  herte|lijcken  twaerts  uwer  lief  den  huysfrow 
met  allen  den  huysgesing.  |  Ick  hebben  ontfangen,  bij  den  bringer  van  desen,  mynner  eersamen  heeren  |  onse  oversten  van  der 
Stadt  briefven,  sommegen  aen  mynner  genegen  vrowen  ende  |  den  anderen  aen  dien  heeren  van  montigny,  tendeerden  om  den 
expeditien  |  van  dien  requeste  civillen  etc.  |  Maer  overmits  zeekeren  woerden,  dien  wij  tsamen  <;  ehadt  hebben,  mijnnen  heeren 
daigny  |  ende  ick,  omtreint  drien  of  vier  daghen  naer  uwer  reysen  thuys  waert,  |  ende  u  wel  wetende  of  ymmers  duchtenden, 
dat  in  sijnnen  hantden  gecommen  |  souden  hebben,  soe  eenen  u  goet  vrundt  mester  lienaert  ende  ick  dien  voirs.  requeste  | 
overgegeven  Inden  privaet  raedt  Inder  absencien  von  dien  etc.  Vp  den  welcken  es  |  geappointeert  gewest,  dat  zij  in  onse 
sac  metten  proces  gevoucht  souden  |  woerden  etc.,  als  ick  nu  aen  mynnen  eersamen  heeren  lang  over  scrijft.  |  Mijnnen  voirs. 
eersaxen  heeren  seilen  hier  nootteüjck  haeren  gedeputteerden  |  seynden,  want  het  sal,  soe  ick  verstaet,  genougt  te  doen 
sijn.  |  Mijnner  genegen  vrowen  trect  naer  brussellen,  segt  men,  tsegens  maendach  |  of  dijnsdacht,  ende  van  daer  naer  vlaenderen, 
soe  men  segt.  |  Den  voirs.  meester  lienaert  doet  u  hertelycken  groeten.  |  Ick  bidt  u  vruntdelijcken,  wijlt  my  hertelycken 
groeten  aen  mynnen  lieven  |  nichten,  wijllem  den  rijdderen  huysfrow,  ende  dat  zij  my  seyndt  nu  roetdden  kabuysen|kol!en 
säet,  of  dat  uwer  liefden  my  wylt  om  eenen  stuyver  te  besorghen,  |  om  the  sayen  in  mijnnen  nyeuwen  hoof.  ende  gelieft 
u  haerwaerts  over,  ghij  |  moegt  bevelen  naer  uwer  belieften.  Met  hasten  tot  mechlen  desen  XVIJe  dach  van  |  maerten 
anno  XXIIIJ.  |  Bij  al  uwen  goetwijlligen  dienaer  ende  vrundt  |  Jan  Basin  procureur  etc.  Adresse:  Aen  eersamen 
wijsen  ende  voersienigen  |  mester  Valentin  van  der  Voert,  secretaris  |  van  der  Stadt  van  Wtrecht,  mynnen  |  bysonderen  gemijnde 
vrundt  ende  gebieder  |  den  ?  |  tot  Wtrecht. 

25  a.  Apertorium  naturalis  philosophiae.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  708  fol.  12  r—  25  V.  Pap. 
63  Bl.  1521.  Geschrieben  in  Löwen.  Mischschrift  von  gotischer  und  lateinischer  Buchschrift.  Repro- 
duziert ist  fol.  25  V.  ^]  De  calcinatione  hydrargyri.  Cum  vero  tantum  habueris  quod  tibi  sufficiat  ad  elixiris 
compositionem,  Recipe  illud  subtiliterque  tere  et  pone  in  vase  vitreato  et  suppone  fornaci]  et  continua  ignem  de  bonis  lignis 
per  mensem  dando  |  in  principio  lentum  post  äuge  per  gradus  mediocros.  |  Et  sie  post  eius  mortificationem  sequi  oportet 
eius  |  calcinationem  et  fixationem  totalem  et  sie  continuaudo  |  ignem  sub  eo  spatio  dicti  mensis  calcinatur,  quia  per  dictum 
ignem  |  perdet  humidum  radicale.  Et  cum  ad  hunc  perveneris  |  gradum,  seeundam  partem  complcvisti.  |  Quomodo  dieta 
materia  acquirit  humidum  |  depertilum  per  inbibitionem  et  incerationem  |  Fili,  hydrargyrus  iste  nee 
fugit  nee  funditur  super  ignem  propter  |  humidum  quod  amisit,  sed  oportet  restituere  ei  illud  |  ad  quod  pervenies  per  reite- 
rationem  dissolutionis  et  coagu  lationis  et  hoc  non  fit  sine  sua  aqua,  quia  si  aqua  sua  fuejrit  balneata  sudabit  undique. 
Recipe  ergo  de  hoc  veneno  unciam   1   et  tere  super  porphirium  cum  uneiis  4  de  sua  aqua  |  id  est  ex  ipso  facta  per  inoduin  ad 


1)   Im  Bistum  Utrecht  galt  der  25.  Dezember  als  Jahresanfang.  2)  In  Rrabant  herrschte  der  Osterjahresanfang. 
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boc  necessarium,  postea  j  pone  in  urinali  et  distilla  et  cum  eo  quod  distillatur  ite|rum  incerando  tere  et  distillando  donec 
fundatur  |  super  laminam  eris  et  tingat  in  colore  albo  si  est  ad  |  album,  et  si  est  ad  rubrum  super  laminam  argenteam  et 
tingat  |  in  colorem  auri  et  hoc  vocatur  elixir  philosophorum.  |  Deeiusvirtute|         Hec  medicina  non  solum  corpora 

metallorum  |  emendat,  etiam  humana  corpora  ab  infirmitate  conservat  |  et  defendit,  sicut  scriptum  est  in  prineipio  huius  circa 
finem  |  Recommendat io  tocius  operis  |  Scias  fili  quod  omnes  philosophy  non  pervenerunt  ad  noticiam  ; 

huius  mirabilis  seiende,  nam  cui  vult  deus  |  elargitur.  Ecce  multe  sunt  vie  ad  unum  finem  et  |  effectum  ex  obscurissimis  verbis 
hermetis  et  aliorum  |  philosophorum.  Serva  hec  secreta  ut  pupillam  oculi.  |  Finitur  apertorium  naturalis  philosophie  1521 
16  octobris  lovanii.  I 


25  b.  Regula  saneti  Augustini. 
1529.  Gotische  und  lateinische  Kursive, 
herrn  Melchior  Loomannus  geschrieben. 


Univ.-Bibl.    zu    Utrecht    1589    fol.    4r — 1 1  v.      Pap.    108  Bl. 

Im  Kloster  Bethlehem  bei  Löwen  von  dem  regulierten  Chor- 

Reproduziert  ist  fol.    1 1  v,  gedruckt  bei   Migne  P.L.   32,   1384. 


26  a,  b.  Van  den  doechden  der  vuriger  ende  stichtiger  susteren  van  Diepenveen.  Staatsarchiv 
zu  Arnheim  (die  sogenannte  Handschrift  D).  Pap.  190  Bl.  in  2  Sp.  In  1534  im  „Meister-Geerthaus", 
dem  Schwesternhaus  des  gemeinsamen  Lebens  zu  Deventer,  geschrieben.  Reproduziert  sind  fol.  1  r  u. 
19OV,  gedruckt  in  D.  A.  Brinkerink's  Ausgabe,  Leiden  1904,  S.  3     4,  368. 

26  C.  Henricus  Goude,  Chronicae  Hollandiae,  Zeelandiae  et  Frisiae.  Univ.-Bibl.  zu  Groningen 
129.      Pap.   669   Bl.    1522.      Autograph.      Reproduziert  ist  fol.    649  V.  ^[    Has   cronicas  hollandie  zelandie  | 

frisie  cetera  complevi  deo  dojnante  ego  frater  heinricus  |  goude,  canonicus  regularis  profesjsus  in  thabor  monasterio  saneti 
sal|vatoris,  anno  virginei  partus  1522  |  currente,  feria  6ta  ante  festum  pen|thecostes,  altera  die  saneti  bonifajcii  episcopi 
et  sociorum  eius  martyrum.  Quas  |  ex  cronicis  impressis  in  materjna  lingua  transtuli  sine  prejmeditacione  simpliciter  sicut 
inveni  |  in  latinam  linguam.  Et  brevissimo  |  tempore  infra  spacium  unius  anni  perjfeci,  nichil  omittens  de  vita  |  regulari, 
celebracione  ac  fre|quentacione  chori.  Quamobrem  prop|ter  Senium,  cum  iam  ago  53  annum  |  etatis  mee ,  eas  prosequi 
omitto,  |  rogans  lectores,  ut  si  quid  inconside|rate  dictum  aut  scriptum  fuerit  aut  in|congrue  emendet,  aut  si  istas  cro|nicas  in 
meliori  stilo  et  ornacio|ri  componere  velit  non  obsisto.  |  tantum  ut  ista  mihi  dimittat  ad  sola|cium  quamdiu  vixero,  ut  ex 
eis  |  aliquam  recreacionem  in  solitudine  |  habere  queam.  Insuper  rogo  confratres  [  meos,  ne  libellos  istos  a  conven|tu  alienent 
aliquomodo,  nisi  habeant  |  emendaciores  et  meliores  ab  |  alio  compositos.  Et  lectorem  oro,  ut  j  pro  scriptore  intercedat,  ut 
pro  lajborum  suorum  premio  reeipiat  gaujdia  eterna  in  celesti  patria  Amen.  |  Deo  gracias. 


27  a.     Een  spul  van  sinnen  van  de  siecke  Stadt.     Univ.-Bibl.  zu  Utrecht   1336.  I.     Pap.  24  Bl. 

Ca.   1540.     Reproduziert  ist  fol.   20  v,  gedruckt  in  H.  F.  Grondijs'  Ausgabe,    Borculo   1917,    S.  45— 47 

Z.   1270 — 1306. 

Waer  om  veriaechdij  van  mijn,  respondeert  al  gelijeke, 
Die  edele  rethorijeke  jj  en  die  lustige  musijcke, 


^[  [Amstelredam  lamenterende] 
Ant  verdriet  ||  dat  ick  nu  niet  jj  en  weet  te  vermijen, 
mar  alleen  duer  groot  onverstant  ist  geschiet. 
"Waer  dat  onverstandicheit  heeft  dominatie 
In  corter  spatie  jj  vermeert  schandalisatie. 
Eijlaecije  [|  dit  ist  dat  mijn  duet  trueren 
omt  contulueren  ||  van  evangelice  predicatie. 
Sonder  disputacie  |j  most  hij  wijcken  in  eender  vueren, 
buijten  mijnder  mueren  ||  of  sij  wilden  hem  verschueren, 
want  hij  ghinckse  verstueren  jj  die  mijn  regieren. 
Als  ossen  en  stieren  jj  sij  nae  gheen  reden  en  spueren, 
maer  geloeven  alleen  het  godloosen  fulminieren. 
Vant  gemeen  welvaert  weet  niemant  te  adverteeren 
om  te  converseeren.  ||  Mit  financij  gaet  hem  sulck  veel  keeren 
om  te  mineeren  jj  meer  dan  een,  sijn  broeder  goet. 
Tvoorspoet  [j  doet  hem  soe  trijonpheeren, 
dat  al  sijn  begheeren  |j  is  om  te  brengen  onder  die  voet, 
Als  een  leuwe  verwoet  jj  die  gemeent,  sijn  vader  vroet. 
Dit  en  meer  anders  doet  ||  mijn  dick  suchten  en  screijen. 
Och  of  sijt  overleijen  ||  die  mijn  dranck  verbitteren  als  roet. 


Die  welcke  soe  autentijcke  ||  mijn  doen  assisttntie, 

In  elex  presentie  ||  laet  reden  doch  blijeken. 

waer  om  moeten  se  wijcken  ||  want  haer  soete  eloquentie 

En  constige  inventie  ||  brachten  mijn  tot  excellentie 

van  volcoemen  credentie  jj  von  Godts  woorden  vercooren. 

Tanhooren  jj  bracht  mijn  tot  magnificentie. 

Maer  door  donconstige  gaet  die  conste  verlooren. 

Onbeit !  daer  sie  ick  die  gemeent,  mijn  soone, 

mit  sijn  selfs  derde  coemen,  soemen  siet  j|  ciaer. 

O  heer,  dien  regiert  binnen  shemels  troone 

En  al  datter  beneden  is,  mijn  ellendich  verdriet   jj  swaer 

laet  eens  enden,  jj  Maer  v  wille  geschiet  ||  vaer, 

niet  als  ick  wille,  want  ghij  sijtet  alleene, 

En  tmoet  geschien  sulex  ghij  gebiet  jj  daer. 

Dat  belij  ick  u  toe  mitter  herten  reene. 

O  wellecoem  mijn  vrienden,  al  gemeene. 

Wats  dat  voor  eene  'I  die  ghij  mit  u  gaet  bringen  ? 

Is  hij  oeck  in  der  medecijnen  versocht  certeene, 
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27  b.  't  Spei  van  de  Christen  kercke.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  1336.  IL  Pap.  33  Bl.  Ca.  1540. 
Der  Verfasser,  Reinier  Pouwelsz.,  war  Buchdrucker  zu  Utrecht,  s.  G.  A.  Evers,  in:  Bibliotheekleven, 
II,  (191 7),  S.  99.     Reproduziert  ist  fol.  33  r. 


Verblende  wille 
Oeck  es  hy  ghehuyt  an  ongodlick  gronderen 
argher  dan  Alechto  die  heische  prije 
een  achterkints  dochtere  van  ketterije 
mer  bij  despensacie  te  samen  vergaert.] 
Want  in  Judas  begrijp,  |  daer  die  duecht  bij   verhaert, 
soe  ist  een  aert,  ||  met  diversche  opinien 
sustinerende  met  verscheijen  linien 
als  blinden  die  diversche  weghen  quaet  ]|  lopen. 

hertnackich  [herte] 
Oock  can  icse  van  herten  heel  opstinaet  jj  stropen 
elck  tzyn  doen  houwen  al  sout  oghen  en  tandt  ||  ghelden 
want  elck  wil  die  scrift  na  zyn  blint  verstandt  ||  spelden 
niet  merckende  |  al  sonder  zeijl,  spriet  |  oft  mast  ||  blijven. 

Selfs  [goetduncken] 
AI  sie  ick  myn  scip  verdroncken  verlast  ||  drijven, 
Ick  blyf  bij  tmyne  den  buyck  ghetrouwe. 
contrary  myn  wijf  in  dees  hoordoms  ick  mij  houwe, 
al  zyn  wij  inde  scriftuers  valsch  vuijtlegghen  eens. 
dats  ketters  voere. 

ver[blende  wille] 
voerwaer  ick  meens, 
soemen  hier  speelwijs  mach  ijmagineren. 


al  zyn  wij  een  soorte,  nochtans  wij  varieren. 
Inder  scriftuers  vuijtlegghen  als  blinden  dolende, 
den  vreemden  wech  souckende,  tfenyn  bequolende 
daer  wij   den  simpelen  me  meenden  te  vergheven. 

hert[nackich  herte] 
mer  twelck  ons  de  doot  es,  es  haer  tleven. 
als  spinnen  wij  sneven,  als  byen  sy  ghedien 

ver  [blende  wille] 
nu   nu    raschs    weer  na  hongherien. 
Tes  met  ons,  soe  ick  sie,  ghedaen  ||  hier. 
Achter  vuyt  te  varen  moeten  wij  bestaen  ||  schier. 

Finis  hujus.     Lanck  met  prologhe  XXVC  xl. 
Reijnier  pouwelsz  fecit 
Et  bacsteen  scripsit. 
Verblende  wille,  een  coppelaerster. 
hertnachich  herte,  een  zinneken. 
De  cristelycke  kercke,  een  stemmighe  vrouwe. 
Uprecht  simpel  gheloven,  een  scone  maecht. 
Dminnende  herte  Cristus. 
Selfs  goetduncken  als  een  riddere. 
Scriftuerlycke  hoede  als  een  herder 
De  wachter  vpter  tinnen. 


28.  Schöffenbrief  der  Stadt  Delft  dd.  8  Oktober  1545  (in  gleichzeitiger  Abschrift).  Stadtarchiv 
zu  Dordrecht,  Inventar  N.  581. 

29  a.  Goede  manierliicke  seden,  niederländische  Bearbeitung  von  Erasmus'  Civilitas  morum. 
Druck.  Antwerpen,  Jan  van  Waesberghe,  1559.  Stadtbibl.  zu  Rotterdam.  Diese  Drucktype,  Civilite 
genannt,  ist  eine  genaue  Nachbildung  der  französischen  Kursivschrift  aus  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts. 
Sie  wurde  im  Jahre  1556  von  Nie.  Granjon  zu  Lyon  geschnitten  und  in  den  Handel  gebracht,  s.  J.  C. 
Brunet,  Manuel  du  libraire  et  de  l'amateur  de  livres,  5.  Aufl.,  II,  Paris  1861,  Sp.  75.  Schon  im 
Jahre  1559  benutzte  Jan  van  Waesberghe  die  Civilite,  die  sich  von  Antwerpen  aus  auch  in  den  nörd- 
lichen Niederlanden  verbreitete,  wo  sie  besonders  für  öffentliche  Verordnungen,  z.  B.  der  Stadt  Leiden, 
für  niederländische  Hand-  und  Schulbücher  bis  zum  Ende  des  17.  Jahrhunderts  Verwendung  fand, 
s.  J.  W.  Enschede,  De  boekletter  in  Nederland,  Amsterdam   1902,  S.  6  f.  u.   13  f. 


29  b.  Brief  der  Stadt  Tiel  an  die  Staaten  von  Utrecht,  dd.  1  April  1598.  Staatsarchiv  zu 
Utrecht,  s.  S.  Muller  Fz.,  Catalogus  van  het  archief  der  Staten  van  Utrecht,  Utrecht  1916,  N.  283. 
Französische  Kursivschrift,  die  sich  in  den  Niederlanden  unter  dem  Einfluss  der  aus  Frankreich  ein- 
geführten Civilite  gebildet  hat,  s.  Tafel  29  a  u.  34. 

30.  Brief  des  Prinzen  von  Oranien  an  die  Stadt  Utrecht,  geschrieben  aus  Brüssel  9  März  1562. 
Stadtarchiv  in  Utrecht,  s.  S.  Muller  Fz.,  Catalogus  van  het  archief,  I,  Utrecht   1893,  N.   18. 

31.  Brief  von  Nicolaus  de  Castro  an  Hubertus  Buchelius,  Vizedechan  von  St.  Marie  in  Utrecht, 
geschrieben  aus  Middelburg  6  Oktober  1563.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  985.  Nicolaus  de  Castro,  eigent- 
lich Van  der  Burch  oder  Verburgh  geheissen,  geboren  zu  Löwen  im  Jahre  1503,  wurde  von  König 
Philipp  von  Spanien  zum  Ketzermeister  über  Holland,  Seeland  und  Utrecht  ernannt  und  war  seit  1562 
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Bischof   von    Middelburg.  ^[  Salutem    plurimam.     Mihi   usu    venit,    honorande  domine    vicedecane,    quod    plerisque 

aliis  bonis  viris  |  evenisse  leginius,  Nimirum  quod  ab  iis  de  quibus  bene  meriti  crant  acceperunt  |  Iniuriam.  Id  quod  ego 
nunc  experior,  dum  vester  dominus  decanus,  precipuum  mcmbrum  |  vestri  capituli,  cui  Ignotum  non  est  quid  a  rae  ecclesie 
vestre  prestitum  sit,  me  et  meos  |  vexare  et  Ignominia  aliqua  afficere  studet,  quod  de  vobis  et  eius  amicis  |  non  sum  pro- 
meritus.  Huius  rei  nobis  dedit  experimentum  ex  eo  quod  nullo  |  eum  urgente  proprie  dignitatis  officio,  sese  Ingessit  ut 
substitueretur  ab  |  Abbate  sancti  Laurentii  privilegiorum  (ut  fertur)  conservatore,  quo  posset  de  |  facto  (quod  jure  non 
potuit)  nos  trahere  ad  suum  tribunal.  Ingessit  Inquam  |  se ,  quia  Ipso  tacente  adiri  poterat  alter  conservator  nimirum 
dominus  decanus  |  Sancti  Salvatoris  qui  pari  dicitur  fultus  autoritate  cum  dicto  domino  Abbate.  |  Verum  cum  non  speraret  illum 
sue  voluntati  prebiturum  assensum,  adire  maluit  |  abbatem,  qui  ob  defectum  mentis  valide  substituere  non  potuit.  Verum 
hec  |  attentata  autoritate  Illustrissime  domine  ducisse  sopita  sunt  et  declarata  |  evanida.  Cumque  hec  male  cessisse  adverteret, 
aliud  medium  aggressus  est  |  Nimirum  ut  uteretur  substitutione  Reverendissimi  domini  Archiepiscopi  Tiajectensis,  Id|quod  ex 
officio  alteri  competebat.  Et  mandavit  citari  raeum  provisorem  Schaldie  |  precipiendo  eidem  sub  magnis  penis,  ut  dominum 
Lambertum  decanum,  qui  jamdudum  |  diversis  censuris  est  Innodatus,  haberet  pro  absoluto  et  secum  admitteret  |  ad  Judicialia 
exercendum  contra  omnem  Juris  dispositionem,  patrocinando  homini  |  ob  suam  pertinaciam  In  excommunicatione  sua  culpa 
sordescenti.  Nam  si  voluisset  |  absolutionem  a  nobis  petere,  (quam  gratis  Impendere  eramus  parati)  Jamdudum  |  esset  ab- 
solutus.  Poterat  me  dominus  decanus  suis  privatis  litteris  requirere  |  ut  que  equa  et  justa  essent  non  denegarem  domino 
Lamberto,  sed  maluit  (ut  |  res  Ipsa  docet)  rigorosis  mandatis  me  provocare  ad  pugnam.  Ignoscat  illi  |  dominus.  Hec  tibi 
Indicare  volui,  ut  cognoscas  cuius  culpa  eveniat,  ut  j  cogamur  retrahere  manum,  ne  post  hac  amplius  beneficia  conferamus 
ingratis.  |  Middelburgi  VI  mensis  octobris  anno  1563.  |  Tuus  amicus  |  Nicolaus  de  Castro  episcopus  Middelburgensis. 

32  a.  De  Bewijsinghe  van  de  onschult  van  mijn  Heere  Philips  Baenreheere  van  Montmorency, 
Grave  van  Hoorne.  Druck.  1568,  o.  O.  u.  N.  d.  Dr.  Gotische  Buchschrift.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht 
sign.  S.  8°.  1479,  beschrieben  von  J.  F.  von  Someren,  Pamfletten,  I,  Utrecht  1915,  N.  42.  Repro- 
duziert ist  S.   1. 

32  b.  La  deduction  de  I'innocence  de  messire  Philippe  baron  de  Montmorency,  conte  de 
Hornes.  Druck.  1568,  o.  O.  u.  N.  d.  Dr.  Lateinische  Kursive.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  sign.  S.  8°. 
1488.     Reproduziert  ist  S.   1. 

32C.  Rundschreiben  der  niederländischen  Gemeinden  zu  Heidelberg  und  zu  Frankenthal  an 
die  in  England  und  Deutschland  zerstreuten  Schwestergemeinden,  von  Philipp  van  Marnix  21  März  1570 
aus  Heidelberg  geschrieben.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  1697  fol.  I28r — 139V.  Reproduziert  ist  der  Schluss 
des  Briefes,  gedruckt  bei  J.  J.  van  Toorenenbergen,  Philips  van  Marnix  van  St.  Aldegonde  gods- 
dienstige  en  kerkelijke  geschriften.     Verscheidenheden  uit  en  over  de  nalatenschap,  Haag  1878,  S.  37 — 38. 

33  a.  Das  Groninger  Stadtbuch.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  1726  fol.  2  r—  183  r.  Pap.  528  Bl. 
Sammelband.  Die  Hs.  ist  ca.  1570  (nach  1564)  geschrieben  in  eigenartiger  deutscher  Kurrentschrift, 
die  sich  aus  der  sächsischen  Kanzleischrift  entwickelt  zu  haben  scheint,  vgl.  G  Mentz,  Handschriften 
der  Reformationszeit,  Bonn  191 2,  Taf.  43  a;  O.  Clemen,  Handschriftenproben  aus  der  Reformationszeit, 
I,  Zwickau  191 1,  Taf.  51  (Friesland  und  Groningen  haben  bekanntlich  in  dem  ersten  Quartal  des 
16.  Jahrhunderts  unter  der  Herrschaft  der  sächsischen  Herzöge  gestanden).  Im  Stadtarchivv  zu  Gro- 
ningen befindet  sich  eine  Sammlung  friesischer  und  groninger  Rechte  (Hs.  N.  18),  die  von  derselben 
Hand  wie  die  Utrechter  Handschrift  geschrieben  ist.  Reproduziert  ist  fol.  29  r,  gedruckt  in  J.  de  Rhoer's 
Ausgabe,  in:  Verhandelingen  van  het  Genootschap  Pro  excolendo  jure  patrio,  V  (1828),  S.  36 — 37. 
^f  Machmen  des]  nyet  vertuyghen,  soe  doe  he  ofte  see  onschult,  |  demen  des  betyet,  myt  synen  ede  van  der  |  hoenspraecke 
dye  hem  dye  raet  tyet,  |  myt  twee  volcheden  de  beyde  borgeren  |  synt.  |  Van  als  dye  stat  wutreyset  van  |  enich 
man  ofte  wyff  yemants  verspreke.  |  Soe  wanneer  dye  stat  wutreyset,  |  weer  daer  dan  enich  man  ofte  |  wyff: 
dye  de  luede  verspreecke,  dye  |  wutreysen,  [mit]  unnutte  ofte  ontaemelycke  |  woerden,  daer  se  van  toe  onvredenn  |  mochten 
worden,  muchten1),  de  breecket  een  merck  teghens  den  claegher  ende  |  enen  marck  teghens  dye  stat.  Dyt  |  machmen  ver- 
tuyghen myt  eenn  raetman  ofte  twe  borghers.  Machment  |  nyet  vertuyghen,  he  worde  onschuldych  myt  sinen  ede.  |  Van 
een  wyck  toe  verbeden  daer  |  vechtinghe  van  kernen  mach.  |  Soe  wel  den  anderen  een  wyck  |  verbedet 
myt  qwaede  woerden  :  | 

1)  Ist  zu  streichen. 

3* 
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33  b.  Sammlung  friesischer  und  groninger  Rechte.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  1726  fol.  197  r 
bis  504  r.  S.  über  den  Schriftcharakler  dieser  Handschrift  die  Notiz  bei  Tafel  33  a.  Die  reproduzierte 
Seite  (fol.  326  r)  ist  dem  Langwolder  Erbrecht  entnommen  und  gedruckt  in:  Friesische  Rechtsquellen, 
hrsg.   von   K.   VON   RiCHTHOFEN,   Berlin    1840,   S.    374   §    15,    §    16.  ^|   Item  soe  waer  een  man  een  weduwe 

nemet,  |  ende  soe  een  boedel  eertoeghen  heft  ende  ghewonnen  |  heft  von  vremde  fflet,  waer  soe  syn  boe|del  goet  mere 
ofte  mynre  sy  soe  hoer  boedel,  |  mere  wynt  ende  teelt  se  een  kynt  ofte  meer  |  anderwarve,  soe  yst  alghemene.  Komet  |  hem 
boedel  toe  ofte  hoer  mit  loeve  ende  erffejnisse:  soe  sal  dat  wesen  yn  de  mande:  |  Item  waer  soe  een  man  Twye  wyvet, 
ende  |  beyde  tyden  kynderen  teelt,  als  he  sterft  |  ende  de  Tweerleye  kynder  dat  ghoett  |  scheydenn  soelen,  heft  dat  laetere 
wyff  |  een  boedel  ynder  were  ghebrocht,  soe  nemen  |  se  dat  toe  voerenn  off:  dan  soe  oeghen  de  eerste  kynder  de  halve 
boedel  tilber  |  ghoederen  off  toe  nemen ;  daer  nae  soe  |  oecht  se  dat  boedel,  dat  se  offgenoemen  |  heft  toe  den  halvenn  ghoede 
toeleggen,  |  Ende  dat  recht  yn  twe  toe  delenen,  soe  nemet  |  se  de  helfte  van  den  ghoede :  ende  de  twyve  |  kynder  delen 
de  ander  helfte.     waer  |  soe  de  eerste  toem  mennigher  broederen  heft 

34.  Worp  van  Thabor,  Chronik  von  Friesland,  Buch  IV.  Prov.-Bibl.  zu  Leeuwarden  347  2. 
Pap.  176  Bl.  Vor  1570.  Beschrieben  von  J.  G.  Ottema,  in:  De  Vrije  Vries,  111(1844),  S.  108  — 110. 
Die  Handschrift  ist  in  französischer  gotischer  Kursivschrift  (vgl.  die  Notiz  bei  Tafel  29),  der  lateinische 
Text  des  eingefügten  Diploms  aber  in  lateinischer  Kursive  geschrieben.  Reproduziert  ist  fol.  2 1  r,  ge- 
druckt in  der  von  „het  Friesch  Genootschap  van  geschied-,  oudheid-  en  taalkunde"  besorgten  Ausgabe, 
Leeuwarden   1850,  S.  40 — 41. 

35  a,  b.  Zwei  Briefe  von  Johan  Jacobssoen  Rosendael,  Bürgermeister  zu  Gouda.  Der  erste 
(an  seine  beiden  in  Leiden  studierenden  Söhne  dd.  21  Januar  1581),  ist  in  gotischer,  der  zweite  (an 
seinen  Sohn  Aemilius    dd.  25   November   1573)    ist   in  lateinischer  Kursive  geschrieben.     Univ.-Bibl.  zu 

Utrecht   986    fol.    54 r   u-  92  r>  IT  Lieve,    welbeminde    zoonen,    wy    zyn   alhier   noch    clouck  ende  gesont,   zoe  wy   | 

verhopen  dattet  met  u  luyden,  ons  neeff  ende  nichte,  mede  es.  Ontfangen  hebbende  |  dese  voorleden  daghen  uwen  btieff 
vander  Goude  tot  Delft  wederkeerende,  |  zoude  ter  stondt  die  beantwoirt  hebben,  hadde  ick  dat  mögen  eenichsins  bybrengen,  | 
maer  die  occupatien  mij  overvallende  en  hebben  tselve  mij  niet  toegelaten  te  doen.  |  Uwe  excusatien  van  seiden  scrijvens, 
admittere  ick  gaerne,  niet  twyffelende  off  |  ghi  dispenseert  uwen  tyt  In  studys  zoe  zeer  wel,  dat  dit  interesse  wel  is  te 
verdraghen,  |  hoe  wel  uwe  brieven  mij  over  maten  tot  aldertyt  zeer  zyn  aengenaem.  Voorts  die  |  ghenen  van  Leyden  comen, 
weten  mij  te  seggen  van  de  groote  naersticheyt  die  ghyluyden  |  dagelicx  In  uwe  beroepinghe  zijt  doende.  Daer  ick  mij 
wonderlicke  zeer  in  verblyde,  |  niet  twyffelende,  off  ghi  zultet  begonnen  werck  voorspoedelick  tot  zynen  tyt  |  eyndinghen, 
met  gods  hulpe,  den  welcken  ick  bidde  dat  hij  met  zynen  heilighen  gheest  |  uwe  verstanden  wil  verlichten  ende  zulcx  In 
uwe  vocatie  laeten  voortgaen,  dat  uwe  |  studeringhe  mach  gedyen  tot  zijnre  eeren,  uwe  salicheijt,  ende  hulpe  der  verdruckten  | 
ende  voorstandt  der  rechtvaerdiger  saecken.  Dit  behoirt  alleen  te  wesen  uwe  scopus.  |  Soe  veel  ons  aengaet,  wij  zullen 
met  hulpe  van  god  almachtich  besorghen  alle  |  tgundt  dat  u  luyden  tot  redelickheyt  van  noode  zal  wesen,  als  guede  ende 
getrouwe  |  ouders  betaempt  heuren  kinderen  te  doen,  met  vast  betrouwen  dat  ghi  zult  continueren  |  Int  gundt  nu  over  ettelicke 
maenden  is  begonst.  Ick  hebbe  eenen  zekeren  tyt  |  geweest  ter  Goude,  ende  en  docht  niet  wederomme  te  comen,  maer  mij 
dunct  dattet  |  zulcx  is  verstaen,  dat  ick  dese  drije  eerste  maenden  noch  moet  bedienen,  dan  off  |  wij  langhe  tot  delft  zullen 
blyven,  ben  ick  alsnoch  onseker,  men  sprect  hier  van  den  haghe.  |  Als  ick  eens  mach  vuytbreken,  zoude  u  luyden  wel  eens 
begheren  te  bezoucken,  ter  |  gelegender  tyt  ofte  moecht  eens  alst  u  te  passe  zal  comen  (zonder  nadeel  uwer  Studien)  |  over 
comen.  Hier  mede  u  den  almachtighen  heere  bevelende,  hem  biddende  dat  hij  |  u  ende  ons  allen  wil  nemen  In  zyn  heilich 
behoet  ende  beschermnisse.  Elysabeth  Jansdochter  |  u  suster  doet  u  alle  te  samen  hartelicken  grueten.  Vuyt  delft  gescreven 
Inde  vergaderinghe  |  van  de  siaten  metter  haest  desen  XXI"  januarii  anno  XVC  Ixxxi  |  Bij  mij  u  alle  guets  toewenschen- 
de  |  vader  Johan  Jacobssoen. 

36.  Nachlassverzeichnis  des  spanischen  Soldaten  Francisco  Arielana,  dd.  28  September  1576. 
Staatsarchiv  zu  Hertogenbusch. 

37  a,  b.  Devote  gheestelycke  leeringhe.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  7  H  35.  Pap.  245  Bl.  1579. 
Mischschrift  von  gotischer  und  lateinischer  Kursive.     Reproduziert  sind  fol.   221  v  u.   237  r. 

37  c.  Wahl  einer  Priorin,  ein  ca.  1580  geschriebener  Nachtrag  in  einem  Exemplar  der  zu 
Utrecht  im  Jahre  1553  gedruckten  Ausgabe  der  Constitutiones  Windesemenses.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht 
sign.   F.  qu.  447.     Gotische  und  lateinische  Kursive. 
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38  und  39.  Zwei  Briefe  der  Staaten  von  Gelderland  an  die  Staaten  von  Utrecht,  der  erste 
dd.  2  März  1581  ist  in  deutscher  Kurrentschrift,  der  zweite  dd.  10  August  1581  in  lateinischer  Kursive 
geschrieben.  Staatsarchiv  zu  Utrecht,  s.  S.  Muller  Fz.,  Catalogus  van  het  archief  der  Staten  van  Utrecht, 
Utrecht  1916,  N.  283. 

40.  Brief  der  Stadt  Deventer  an  die  Staaten  von  Utrecht,  dd.  29  Februar  1592.  Deutsche 
Kurrentschrift.  Staatsarchiv  zu  Utrecht,  s.  S.  Muller  Fz.,  Catalogus  van  het  archief  der  Staten  van 
Utrecht,  Utrecht  1916,  N.  283. 

41.  Brief  von  Franciscus  Junius  an  Theodorus  Canter,  geschrieben  aus  Leiden  14  September 
1600.  Lateinische  Kursive.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  1676.  S.  über  Franciscus  Junius  den  Älteren, 
geb.  zu  Bourges  in  Frankreich  im  Jahre  1545,  seit  1592  Professor  der  Theologie  zu  Leiden,  f  1602: 
A.  Hauck,  Realenzyklopädie  für  protestantische  Theologie,  3.  Aufl.,  IX,  S.  636 — 637. 

42.  Brief  von  Antonius  Trutius  Lyranus  an  Adrianus  van  der  Burch  zu  Utrecht,  geschrieben 
aus  Leiden  17  April  1601.  Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  985.  Antonius  Trutius  war  von  1582 — 1603  Pro- 
fessor der  Logik  und  Physik  zu  Leiden.  ^f  Iterum  tibi  placuit,  mi  nobilissime  domine,  me  tuis  musis  exhi- 
larare,  et  piis  tuis  osculis,  ocellis  tristibusque  funeribus  locupletare,  adeoque  dona  donis  adiicere;  ut  me  pudere  et  taedere 
incipiat,  quod]  nequeam  paria  reddere.  Verum  non  tarn  |  munerum  adaequatione,  quam  affectuum  paritate  |  aestimandam 
amicitiam  tibi  notissimum  sciens,  id  |  unura  rogo,  ut  nostra  qualiacumqüe  munuscula  benevoli  |  in  te  tuosque  animi  mei 
testes  servare  apud  te  |  digneris,  et  in  tempus  oportunum  maiora  sperare.  |  Scripsit  mihi  Dominus  Adamus  Leemputtius 
dominum  |  deliberare  de  filio  suo  in  apta  familia  hie  Leydae  |  studiorum  gratia  collocando,  imo  dubitare  num  |  apud  me 
collocatum  vellet.  Cui  ego  respondi  |  omnem  operam  meam,  itemque  domum  et  curam  Domino  |  esse  paratissimam.  Per- 
scripsi  eidem  mensae  pretium.  |  Rationem  autem  vivendi  nostram  ipse  probe  |  callet,  quoniam  biennium  aut  circiter  mihi  con|- 
vixit:  sed  annonae  ratio  interea  multum  mutata  |  est.  Addebat  ille  Dominum  metuere  ne  sumptus  |  accessorii  aequarent 
principales.  Sed  id  minime  |  necesse  est.  Quamquam  hie  non  desunt,  qui  ter  |  quaterve  amplius  quam  mensae  impendant, 
abliguriant.  |  Verum  si  Domini  filius  parentis  dictis  obedire  et  |  meis  monitis  aurem  praebere  (uti  sperarim)  volet :  |  neque 
suo  parentumque  damno  et  dedecore  extra  mensam  |  poculis  vacare;  facile  quiequid  vini  ratione  |  in  mensa  nostra  honeste 
expendendum  est  annuo  |  spatio,  40  Renenses  aut  etiam  minore  praetio  persolvet.  |  Caeterum  etsi  huius  rei  per  Dominum 
Lemputtium  mihi  facta  |  sit  mentio,  de  ea  tarnen  illaesa  amieitia  liberrime  |  Dominus  statuere  poterit,  quod  sibi  filiique  rebus 
maxime  |  videbitur  expedire.  Quin  si  apud  alium,  fihum  |  in  hac  urbe  collocatum  malit,  et  hie  mea  |  opera  aliquid  possit, 
ut  sua  (?)  jure  amicitiae  |  dominus  uti  poterit.  Vale  mi  domine,  et  |  Trutium  tuum  ut  hactenus  amare  ne  desine.  | 
Cursim  Leydae  1601.     Aprilis   17.  |           Dominationis  vestrae  tuorumque  Studiosus  |  Antonius  Trutius 

43.  Constantijn  Huygens,  Schriftproben  aus  den  Jahren  1608  und  161 9.  Bibl.  der  Kon.  Ak. 
van  Wetenschappen  zu  Amsterdam  XLIII  a.  a  Gotische  und  italienisch-lateinische  Kursive.  —  b  Ita- 
lienisch-lateinische Kursive.  Das  Gedicht  „Ad  Patrem"  ist  gedruckt  in:  De  gedichten  van  Constantijn 
Huygens,  hrsg.  von  J.  A.  Worp,  1,  Groningen  1892,  S.  6.  —  c  Italienisch-lateinische  Kursive  für  den 
lateinischen,  gotische  Kursive  für  den  niederländischen  Text.  Das  Gedicht,  das  einem  Stiche  von 
Jacob  de  Gheyn  gewidmet  ist,  ist  gedruckt  in  Worp's  Ausgabe,  I,  S.  139.  S.  über  Constantijn  Huygens, 
geb.  1596  t  1687,  J.  A.  Worp,  in:  Nieuw  Nederlandsch  Biografisch  Woordenboek,  hrsg.  von  P.  C. 
Molhuysen  und  P.  J.  Blök,  I,  Leiden   191 1,  Sp.  n86 — 11 90. 

44.  Brief  von  Hugo  de  Groot  an  den  Prinzen  Frederik  Hendrik,  geschrieben  aus  Paris 
23  April  1621,  gedruckt  in:  Broeders  gevangenisse.  Dagboek  van  Willem  de  Groot  betreffende  het 
verblijf  van  zijnen  broeder  Hugo  op  Loevestein,  hrsg.  von  H.  Vollenhoven,  Haag  1842,  S.  276. 
Lateinische  Kursive.     Univ.-Bibl.  zu  Leiden  Pap.  2. 

45.  Brief  von  Petrus  Hooft  an  P.  C.  Hooft,  geschrieben  aus  Padua  14  November  1612, 
gedruckt  in:  P.  C.  Hoofts  brieven,  hrsg.  von  J.  van  Vloten,  II,  Leiden  1856,  S.  446  —  448.  Italienisch- 
lateinische Kursive.  Bibl.  der  Kon.  Ak.  van  Wetenschappen  zu  Amsterdam  CLXXI  a — c  N.  16.  Petrus 
(Pieter  Jansz.)  Hooft  unterhielt  mit  seinem  Vetter,  dem  Dichter  P.  C.  Hooft,  intime  Freundschaftsbeziehungen- 
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46.  Brief  von  Susanne  van  Baerle,  Gemahlin  von  Constantijn  Huygens,  an  P.  C.  Hooft, 
geschrieben  aus  dem  Haag  10  August  [1627],  gedruckt  in:  P.  C.  Hoofts  brieven,  hrsg.  von  J.  van 
Vloten,  II,  Leiden  1856,  S.  456.  Italienisch-lateinische  Kursive.  Bibl.  der  Kon.  Ak.  van  Wetenschappen 
zu  Amsterdam  CLXXIa — c  N.   13. 

47  und  48.  Zwei  Briefe  von  Tesselscha  Roemers  an  P.  C.  Hooft,  in  gotischer  und  in  ita- 
lienisch-lateinischer Kursive.  Der  erste  (November  1634),  der  von  J.  van  Vloten,  Tesselschade  Roemers 
en  hare  vrienden  in  1632  — 1649,  Leiden  1852,  S.  13 — 14,  herausgegeben  ist,  befindet  sich  in  der  Univ. - 
Bibl.  zu  Leiden;  der  zweite  (Ende  November  1639),  der  in  J.  van  Vloten's  Ausgabe  der  Briefe  von 
P.  C.  Hooft,  IV,  Leiden  1857,  S.  244 — 245  N.  972,  veröffentlicht  ist,  befindet  sich  in  der  Bibl.  der 
Kon.  Ak.  van  Wetenschappen  zu  Amsterdam  CLXXIa-  c  N.  7. 

49  a  und  50  a.  Zwei  Briefe  von  P.  C.  Hooft,  in  gotischer  und  in  lateinischer  Kursive.  Univ.- 
Bibl.  zu  Amsterdam  1124  fol.  97  (N.  401)  u.  fol.  109  (N.  629).  Der  erste  (7  März  1634)  ist  an 
J.  Baek,  der  zweite  (8  Mai  1640)  an  Tesselscha  Roemers  gerichtet.  Beide  sind  gedruckt  in  J.  van  Vloten's 
Ausgabe  der  Briefe  von  P.  C.  Hooft,  II,  Leiden  1856,  S.  357  f.  (N.  460),  u.  III,  Leiden  1857,  S.  337 
(N.  750). 

49  b.  Johan  van  Ingen,  Chronik  des  Frauenklosters  St.  Agatha  zu  Amersfoort  (1399 — 1640). 
Autograph.  Bibl.  van  de  Maatschappij  der  Nederl.  Letterkunde  zu  Leiden  614  S.  57  — 159.  Geschrieben 
im  Jahre  1643.     Reproduziert  ist  S.   154. 

50  b.     Attest  von  Gisbertus  Voetius  dd.   26  Juli   1670.     Univ.-Bibl.  zu  Utrecht  985. 
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m.  xcce.  LXXXIII. 


10 


MILIARIVM  INCIPTVNT  EPISTOLE  PERA 
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tfüuod  fingulari  numero  feribendum  fit.  Itecurlibri  cumulet 
/Neas  filuius  imperiales  (ecretanus  Magnifico  ioban 
itii  Gomiti  de  laufen  Salutem  plunma  dielten  fenp 
Itis  ueterum  tria  inuenio  que  noftri  partim  negligunt 
>artim  affequi  rion  ualent  Elegantiam  emm  8£graui 
tatem  fentetiarura  quibus  uetufti  Codices  redolent  nequeat  noftri 
feculi  komines  imitari  Quod  ufitatiffimu  euo  priori  fuit allocuüo 
nes  fingulares  eniuntiare  öd  fe  in  epiftolarum  capite  ponere  poff et 
noftri  fed  fupina  quada  tgnoraüa  deeepti  dum  blandin  uolunt  om  %  i  s 
tiem  orationis  textumcofundunt.uos  precor  lnquiut.uobis  fuppli 
co.ceferueftra  maie^temappello.ueftruofficumimploro.ufam 
clemetiam  obteftor.  reddi te  iuditiu  iopi  .iudicate  potentem  .mea  ca 
lamitate  rfpicite.nemo  uos  magis  c|  iuftitia  moueat  cefar  .Et  *huc 
modu  infinita.Hocet  mini  facere  liceretrled  ueterem  more  maois  20 

cpmmedo.  Et  cum  fummos  illos  imitari  fapietes  in  elpquentie  ateß 
pnilofopkie  ftudus  nequea: in  hac  certe  parte  ip(bru  ueftigiis  inte 
rebo  Ideocg  te  quis  claro  fanguine  cretus  8£multa  docHrina  fis  fre 
tusfinotilan  appellatione  faluto  Etficut  lulio  cefari  feribens  Cice 
ro  fe  anteporiebat:fic  6£  tu  equo  animo  feres  Eneam  tuumin  ipfb 
primo  epiftole  angulo  ltueri  quia  non  arrogatis:(ed  ueteres  imitan 
tiseftrquorum  lgnoratiam-.modernbrunyfcientie  prefero 
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Brief  der  Stadt  Dordrecht     1511 


m  eerttnecdaccm  bdbcbitjtec  comhtm.  Vfxtexmt 
entrgidm  fpiritus.Sdltent  igiturbonis  mibminter 
psQbctättqtos;  dfßduitfpiritm  dominiMe  nondü  cor 
npuitißefpüs,uki  corripuentjortdjfc  dicdr  &ipfe 
Sdulintcr  propbetds.  Nc  dubito  quin  Um  dudti  dictsi 
Qjprfum  ißd  tdm  tmltdjtiputiddf  Niminmhmjit 
pqßbdculibut  rumufculis  utl  tdntiüu  somoutms,tH 
mßnulhidccurrdtH'tdrM,  quitt  exbildrctjmmai 
reddot,  Vtriffr  uidwe  cttcrify  micis  multZ  ex  me  ß 
luttm  dJmücidbis.$inud  4t<$  ß  remiferit  bytms  pro» 
uol&hinm  e  nido.  Quo  nm  inquks  t  Ad  uos,fi  pdds 
djfulferit  fercnttds.Sin  mmijtiuc  ubicu^fucrit  pd* 
tdtiorfdlutdris  uini  copid.Hä  Rom*  pcßis  odiofe  In» 
ätz  nett  minutficmt  Lutetia.  Vdk  Bdfiic*,  Cdlvtid. 
teb.Annc  deminiM.  D.  X  X 1 1 L 
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QErdfmui  Kot.  tbeologis  LoudnienßbiU,frdtrim 
==i(  bwiindominochdriffimis  S.  D.- 
Eif  dd  me  deldti  tßjtofotii  rumorcjed 
CTdmicorwm  bdudfutilim  bris, Witte 
noidthn  cxprmentiu:  qbutuerbis?  quo 
loco^pudquosmibi  intmtdtdßt  calu* 
nid  $  iflÄ  ppetucfui  ftmilc,  cum  etu  mores  dcpriom 
tä  geßd  faciutjt  qa*  dliog^  probdbilefuturu  erdt  pro 
emptopoJJitbdbcrL  Vromdtnodrbitutmfm  mihi 
4i$mimdii  ejft  >fX*ftr&m4^Hti,Wrm&e* 
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tränt  tdm  c ff  reut  hominis  pctuldntu,fi  tun  med  c29 
certeordimsueßrigjrScohtrcere.   Uädtdcuoäfc* 
raturjit  Ubeüo  CoÜoquiorumquäuor  tjft  locd^lm  | 
b*reticd:Dc  efu  cdrnium  t?  ititmio :  De  inMgentijs 
4c  de  uoti.s.  Hoc  qm  iüefortittr  &  impoteter  dffeue 
rttjttme  fecui  bdbtrt  coptmt,  quifqs  libeüu  legerit 
integer.  Qipd  ß  cm  tun  ucdt  mjmodi  nugds  lege 
rttre  pducis  aperid.    Id uero  priui  q  dggredidr,  tri* 
tßaedd  pufdti  uifum  eß.  Wimum  bdc  in  rt  non  pojfe 
mhiobijci  cottmptim  täfti  Cef  drei jquod  audio  pub. 
fexto  die  MdMyknnoM.D.xxiLquivmbiclibctkt  mul 
to  ante  futrit  excufur.idqi  Bd/itc*,  ubi  tmtn  mJkm 
dSucC* juris  cdiclu  uel  pub.utl  priudt'mfiät  cxbibi 
tum.    Dcindc quod  in  eobbcüono trddo dogmdtdfi* 
dciyfedßrmuids  loqucnäLdtih>Udmctfi  qutedi  ddmi 
xtd  funtobiter9qu*  ftcimt  ddbonos  morts.Qupd  ß 
grdmntdticut  prtfcriptotbcmdtt  Gcrnwico ,  GdtU* 
coue  ßc  dcceret  pueros  huncfenfum  hdtine  rtddcrt: 
VtinX  nihil  tddnt  pr<eter  Md,%  twbis  hos  dies  pifcu* 
Untos  inuexerut.  Aüt  hoc:  Vtind  inedid  p&tdt,  a  li* 
btros  boes  ddigwtt  dd  iciundndi  neceffitdtem.Aut  hoc 
D/g»i  funt  ut  fumo  percdnt  q  nobis  dißcnfdtionü  de 
indulgentidru  fu\nos  tdm  chdre  ucndut,  Vtitwn  ut* 
n  cdßretur^ui  nolentes  drcent  d  nutrimonio,mtß 
mm  is  de  b<ercfi  cdufm  dicere  cogeretur3qui  Jtntm 
Jim  kcct )  improbZjßtcfö  ucrbis  htm  Ldtinis  tffer 
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Brief  des  Prinzen  von  Oranien     1562 
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Demant/  ecntdj  ttertfawt  fyeb* 
Uenöc/cnfalohtHfricn/  bat  alle  j^etjctbui' 
pjincen/  beeren/  enDc  perfoo*  temfleme 
_  nen  »ah  ßafc  gtjetycuöm  5911/  eichtjceft 
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DEFENSE    DV   COM.TE 

DE   HORNES,   CONTRE   SES 
OPPRESSEVRS. 

Er  fonne  de  bon  iugement,nep0urra 
njrer,quetoM<Prmces,  Setgneurs,  L»oM;gari£ 
0-gens  de  qualitc  Jont  obligez.  d'a-  que  l'höme 
uotr  en  ßngultere  recommandaüon  ac  de  «nän* 
teur  banne  renommee^queßdotbuent  refin-  h^ew 
//r  merttetlleufement  quand  tlz.fi  trouttem  tote* 
10     cbez,  ott  pottrfitittiz.  au  point  de  leur  bonneu;- 
mefinement  quandc  esl  atort  gr  pottr  aEltons 
fineeres  & bons  firmees  mal  Interpreter,  de 
iantpltttfila  blamacion  cocerne  matteres gran<> 
des  dr  notesmfiuffrables,  &fitr  tont  wand  tlft 
15     faitßns  ordre  de  iusltce,par  voje  defattßgriä- 
mentfilon  Jache  de  couurtr  la  vtolente  preteh- 
ßon,par  le  manteatt  d'equite^ont  que  teile  per*. 
fonne  rte  dotbt  exeufir  nulle  paine  ne  trauail, 
votre  plußosl  s'exposer  a  mtlle  dangters  & 
20      poslpoßrßivie,pour  fauuer,  mawtemr  &  ga~    . 
ranttr cepotvt.  Card  ne touebe  er  desbonnotg 
pat  afii  per  fonne  feullejnais  ferott  vne  diffkmte 
perpetuelle a  toutefapoHertte,maifon,  alltez,  &  1*  vibientfe. 
amü,s\lenfut  trouue  coulpable  ott  attatnÜ.  Et  «nort  infl*. 
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a     Brief  von  P.  C.  Hooft     1640 
b     Attest  von  Qisbertus  Voetius     1670 


TÄBVLÄE  IN  VSYM  SCHOLARVM 

EDITAE  SVB  CVRA  IOHANNIS  LIETZMANN 

Erschienen  sind: 

1.  SPECIMINA   CODICVM   GRAECORVM    VATICANORVM   collegerunt  PIVS 

FRANCHI  DE'  CAVALIERI  et  IOHANNES  LIETZMANN.    1910.    XVI  S.   50  Tafeln 
in  Lichtdruck.    In  Leinenband  6  M.,  Vorzugsexemplar  in  Pergament  12  M. 

2.  PAPYRI    GRAECAE    BEROLINENSES    collegit    WILHELM   SCHVBART.     1911. 

XXXIV  S.    50  Tafeln   in   Lichtdruck.    In    Leinenband  6  M.,  Vorzugsexemplare    in 
Pergament  12  M. 

3.  SPECIMINA  CODICVM  LATINORVM  VATICANORVM     collegerunt    FRAN- 

CISCVS  EHRLE  S.  J.  et  PAVLVS  LIEBAERT.    XXVI  S.     1911.  50  Tafeln  in  Licht- 
druck.   In  Leinenband  6  M.,  Vorzugsexemplare  in  Pergament  12  M. 

4.  INSCRIPTIONES  LATINAE  collegit  ERNESTVS  DIEHL.    XXXIX  S.    1912.    50  Tafeln 

in  Lichtdruck.    In  Leinenband  6  M.,  Vorzugsexemplare  in  Pergament  12  M. 

5.  HANDSCHRIFTEN  DER  REFORMATIONSZEIT  ausgewählt  von  Prof.  Dr.  G. 

MENTZ.      1912.     XXXVIII    S.     50  Tafeln   in    Lichtdruck.     In    Leinenband   6   M., 
Vorzugsexemplare  in  Pergament  12  M. 

6.  ANTIKE    PORTRÄTS  bearbeitet  von  RICH.  DELBRÜCK.    LXX  S.  (mit  41  Abbild.). 

62  Tafeln  in  Lichtdruck.     1912.    In   Leinenband  12  M.,  Vorzugsexemplare  in  Per- 
gament 20  M. 

7.  INSCRIPTIONES  GRAECAE  collegit  O.  KERN.    XXIII  S.    1913.    50  Tafeln  in  Licht- 

druck.   In  Leinenband  6  M.,  Vorzugsexemplare  in  Pergament  12  M. 

8.  SPECIMINA  CODICVM  ORIENTALIVM  conlegit  EVOEN1VS  TISSERANT.  XLVIIS. 

1914.    80  Tafeln   in   Lichtdruck.     In   Leinenband  20  M.,  Vorzugsexemplare  in  Per- 
gament 30  M. 

■ =    Auszüge  aus  Besprechungen    = 

Nr.  1 :  Eine  hochwillkommene  Gabe  in  meisterhafter  Ausführung,  von  der  eine  Belebung  des  Interesses 
und  des  Verständnisses  für  Handschriftenforschung  in  den  Kreisen  der  Studierenden  sicher  ausgehen  wird. 

THEOLOGISCHE  LITERATURZEITUNG. 


Nr.  2:  Die  Lichtdrucktafeln  sind  von  wunderbarer  Schönheit  und  verdienen  wie  Seh. 's  ganze  Arbeit  unein- 
geschränktes Lob;  ich  bin  überzeugt,  daß  das  Werk  bei  stinem  enorm  billigen  Preis  bald  in  aller  Hände  sein  wird. 

BYZANTINISCHE  ZEITSCHRIFT. 


Nr.  3:  50  phototypische  Tafeln  solcher  Größe  und  solcher  Güte  für  6  Mark,  das  ist  ein  Rekord  der 
Billigkeit,  und  es  erfüllt  mit  besonderer  Befriedigung,  daß  ihn  eine  deutsche  Firma  erzielte.  Man  kann  da  nur 
laut  rufen:  Vivant  sequentes  DEUTSCHE  LITERATUR-ZEITUNG. 

Nr.  4:  En  somme,  bon  recueil,  fort  utile,  et  dont  le  prix  defie  toute  coneurrence.    REVUE  CRITIQUE. 


Nr.  5:  In  Ausstattung  und  in  Auswahl  ist  das  Buch  durchaus  einwandfrei  und  verdient  wegen  seiner 
vorzüglichen  Brauchbarkeit  uneingeschränktes  Lob.  THEOLOG.  LITERATURBLATT. 


Nr.  6:   Es  ist  soviel  Starkes  und  Schönes  in  dem  Bande  geboten,  daß  alle  Freunde  plastischer  Kunst 
gern  zu  ihm  greifen  werden.  DEUTSCHE  KUNST  UND  DEKORATION. 


Nr.  7:  Die  50  prächtigen  Lichtdrucktafeln  sind  aufs  beste  geeignet,  einen  allgemeinen  Überblick  über  die 
Geschichte  des  griechischen  lapidaren  Schrifttums  ...  zu  gewähren.  .  .  .  Nach  Ausstattung  und  Preis  kann  das 
Werk  als  eine  Musterleistung  des  deutschen  Buchhandels  gelten.  LITERARISCHES  ZENTRALBLATT. 


Nr.  8:  Etwas,  um  es  sofort  zu  sagen,  schlechthin  Unvergleichliches  .  .  .  Auf  80  Lichtdrucktafeln,  deren 
Ausführung  zu  übertreffen  einfach  unmöglich  wäre,  erhalten  wir  hier  Facsimilia  von  3  samaritanischen,  24  he- 
bräischen, 27  syrischen,  3  syropalästinensischen,  einer  mandäischen,  43  arabischen,  6  äthiopischen,  15  koptischen  Hss. 
und  einer  orientalischen  Polyglotte.  Ebenbürtig  der  weisen  Sorgfalt,  mit  welcher  die  Auswahl  dieses  reichen 
paläographischen  Materials  getroffen  wurde,  ist  die  Bearbeitung  des  beigegebenen  Textes. 

ORIENS  CHRISTIANUS. 


A.  Marcus  und  E.  Weber's  Verlag  in  Bonn. 


A.  MARCUS  UND  E.  WEBER'S  VERLAG  IN  BONN 

Allgemeine  Religions-Gescliichte 

von  Conrad  von  Orelli 

Dr.  phil.  et  theol.,  weil.  Professor  in  Basel. 

Zweite  Auflage  in  zwei  Bänden 
Zwei  Bände  in  gediegenem  Halbfranzband  zu  24  Mark. 

Luthers  Werke  in  Auswahl 

Unter  Mitwirkung  von  Albert  Leitzmann 
herausgegeben  von 

Otto  Clemen 

Vier  Bände  in  Leinen  gebunden  zu  je  5  Mark 


KLEINE  TEXTE  FÜR  VORLESUNGEN  UND  ÜBUNGEN 

HERAUSGEGEBEN    VON    HANS    LIETZMANN 

i    Das  Muratorische  Fragment    und    die  monarchianischen  prologe  zu  den    evangelien,    hrsg.  v. 
H.  Lietzmann.     2.  Aufl.     16  S.     0.30  M. 

2  Die   drei    ältesten    Martyrologien,    hrsg.    v.    H.    Lietzmann.     2.    Aufl.     18    S.     0.40   M. 

3  Apocrypha   1  :    Reste    d.  Petrusevangeliums,    d.  Petrusapocalypse    u.  d.  Kerygma  Petri,    hrsg.  v. 

E.  Klostermann.     2.  Aufl.   16  S.     0.30  M. 

4  Ausgewählte  Predigten   i  :   Origenes    homilie  X  zum  Jeremias,    homilie  VII  zum  Lucas,   ho- 

milie  XXI  zum  Josua  hrsg.  v.   E.  Klo  st  er  mann.     2.  Aufl.   25   S.     0.70  M. 

5  Liturgische  Texte  i  :  Zur  gesch.  d.  orientalischen  taufe  u.  messe  im  2.  u.  4.  jahrh.,  ausgew.  v. 

H.  Lietzmann.     2.  Aufl.    16  S.     0.30  M. 

6  Die  Didache,  hrsg.   v.   H.  Lietzmann.     3.  Aufl.    16  S.     0.30  M. 

7  Babylonisch-assyrische   Texte,    übers,    v.  C.  Bezold.     1.  Schöpfung    und  Sintflut.     2.  Aufl. 

24  S.     0.40  M.  [21   S.     0.40  M. 

8  Apocrypha  11:   Evangelien,  hrsg.  v.  E.   Kl  ost  ermann.     2.   Aufl. 

9  Ptolemaeus  Brief  an  die   Flora,  hrsg.  v.  A.  Harnack.     2.  Aufl.   10  S.     0.30  M. 

10  Die  Himmelfahrt  des  Mose,  hrsg.  v.  C.  Clemen.      16  S.     0.30  M. 

11  Apocrypha  ni:   Agrapha,  slavische  Josephusstücke,  Oxyrhynchusfr.    191 1,  hrsg.  v.  E.  Kloster- 

mann.    2.  Aufl.  26  S.     0.50  M. 

12  Apocrypha  iv:    Die    apokryphen  briefe  des  Paulus  an  die  Laodicener  und  Korinther,    hrsg.  v. 

A.   Harnack.     2.  Aufl.   23  S.     0.60  M. 

13  Ausgewählte  Predigten  ii:  Fünf  festpredigten  Augustins  in  gereimter  prosa,  hrsg.  v.  H.  Lietz- 

mann.     16  S.     0.30  M. 

14  Griechische  Papyri,  hrsg.  v.  H.  Lietzmann.     2.  Aufl.  32  S.     0.80  M. 

15/16  Der  Prophet  Amos,  Hebräisch  und  Griechisch,    hrsg.  v.  J.  Meinhold  und  H.  Lietzmann. 

32  S.      1.00  M. 
17/18  Symbole   der  ali"en  Kirche,    ausgewählt    von  Hans  Lietzmann.     2.  Aufl.  40  S.     1.00  M. 

19  Liturgische  Texte  ii:    Ordo    missae    secundum    missale   romanum,    hrsg.  v.   H.  Lietzmann. 

2.  Aufl.     32  S.     0.40  M. 

20  Antike  Fluchtafeln,  hrsg.  v.   R.  Wünsch.     2.  Aufl.  31.  S.     0.70  M. 

21  Die   Wittenberger    u.    Leisniger    Kastenordnung    1522,    1523,    hrsg.    v.    H.  Lietzmann. 

24  S.     0.60  M. 
22/23  Die  jüdisch-aramäischen    Papyri    aus    Elephantine   sprachlich   und    sachlich    erklärt  v.  W. 

Staerk.      2.   Aufl.  38  S.      1.30  M. 
24/25  Luthers  geistliche  Lieder,  hrsg.  v.  A.  Leitzmann.     31   S.     0.60  M. 
26/28  Lateinische  Altchristliche  Inschriften    mit   einem  anhang  jüdischer  inschriften,   ausgew.  u. 

erkl.  v.   E.  Diehl.     2.  Aufl.     86  S.     2.20  M. 
29/30  Res  gestae  divi   Avgvsti,  hrsg.  u.  erkl.  v.  E.   Diehl.     3.   Aufl.  47  S.      1.O0M.     [15  S.  0.40  M. 

31  Zwei   nkuk    EVANGELIENFRAGMENTE  hrsg.  u.   erkl.  v.   H.  B.  Swete. 

32  Akamäischf.   Urkunden    z.    gesch.  d.  Judentums  im   VI  u.   V  jahrh.  vor  Chr.  sprachl.  u.  sachl. 

erkl.    v.   \V.  Staerk.      16  S.     0.60  M. 
33/34    SUPPLEMENTUM    Lyricum,    (Archilocluis    Alcaeus    Sappho    Corinna     l'indar    Bacchylides)   hrsg.   v. 
K.    Diehl.      3.   Aufl.   83   S.   2.40   IM. 

35   Liturgische   Texte   m:      Die    leonstantinopolitanische   messliturgie   vor   dem   IX  Jahrhundert 

v.   A.    Baumstark.      16  S.  0.40  M. 
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36  Liturgische  Texte    iv  :    Martin    Luthers    Von    Ordnung    gottesdiensts,    Taufbüchlein,     Formula 

missae  et  communionis    1523   hrsg.  v.   H.  Lietzmann.     24  S.     0.60  M. 
$j  Liturgische  Texte    v:    Martin    Luthers    Deutsche    Messe    1526,     hrsg.    v.    H.    Lietzmann. 

16  S.     0.40  M. 
38/40  Altlateinische  Inschriften,  hrsg.  v.  E.  Diehl.     2.  Aufl.  92  S.     2.40  M.,  gbd.  2.80  M. 
41/43    Fasti    consulares    imperii    Romani    (30    v.    Chr.  —    565    n.    Chr.)    mit    Kaiserliste    bearb.    v. 

W.  Lieben  am.      128  S.     3   M.,  gbd.  3.40  M. 
44/46  Menandri  reliquiae  nuper  repertae  hrsg.  v.  S.  Sudhaus.    2.  Aufl.  103  S.    2.00  M.,  gbd.  2.40  M. 
47/49  Lateinische  altkirchliche  Poesie  ausgewählt  v.  H.  Lietzmann.     64  S.     1.50  M. 
50/5 1    Urkunden  zur  Geschichte  des  Bauernkrieges  und  der  Wiedertäufer,  hrsg.  v.  H.  B  ö  h  m  e  r. 

36  S.     0.80  M. 
52/53  Frühbyzantinische  Kirchenpoesie  i:    Anonyme  hymnen  des    V.  —  VI.   Jahrhunderts    ediert    v. 

Dr.   Paul  Maas.     32   S.     0.80  M. 

54  Kleinere  geistliche  Gedichte  des  xii  Jahrhunderts,  hrsg.  v.  A.  Leitzmann.    30  S.  0.80  M. 

55  Meister    Eckharts    buch    d.    göttlichen  Tröstung    u.  von    dem  edlen  menschen  hrsg.  v. 

Ph.  Strauch.     51    S.    1.20  M. 

56  Pompeianische  Wandinschriften  hrsg,  v.  E.  D  i  e  h  1.     60  S.     1.80  M. 

57  Altitalische  Inschriften  hrsg.  v.  H.  Jacob  söhn.     32  S.    0.80  M. 

58  Altjüdische  liturg.  Gebete  hrsg.  v.  W.  Staerk.     32  S.     1.00  M. 

59  Der  MiJchnatraktat  Berakhoth  in  vokalisiertem  text  hrsg.  v.  W.  Staerk.    16.  S.    0.60  M. 

60  Eduard  Youngs  Gedanken  über  die  Originalwerke  übersetzt  von  H.  E.  v.  Teubern  hrsg. 

v.  K.  Jahn.     46  S.      1.20  M. 

61  Liturgische  Texte  vi:    Die  Klement.  liturgie   a.  d.  Const.  apost,  VIII    mit  anhängen  hrsg.  v. 

H.  Lietzmann.     32  S.     0.80  M. 

62  Vulgärlatein.  Inschriften,  hrsg.  v.  E.  Diehl.      180  S.  4.50  M.,  gbd.  5  M. 

63  Goethes  erste  Weimarer  Gedichtsammlung  mit  Varianten  hrsg.  v.  A.  Leitzmann.    35  S. 

0.80  M.,  gbd.   1.20  M. 

64  Die  Oden   Salomos,    aus    dem    syrischen    übersetzt,    mit    anmerkungen    von    A.   Ungnad    und 

W.  Staerk.     40  S.     0.80  M. 

65  Aus  der  antiken  Schule.    Griechische  texte  auf  papyrus  holztafeln  ostraka  ausgew.  u.  erklärt 

v.  E.  Ziebarth.     2.  Aufl.  33  S.     0.80  M. 

66  Die  Frösche  des  Aristophanes,   mit   ausgewählten   antiken  scholien,    herausgeg.  v.  W.  Süss. 

90  S.     2  M.,  geb.  2.40  M. 

67  Dietrich  Schernbergs    Spiel  von  Frau  Jutten  hrsg.  v.  E.  Schröder.     56  S.     1.20  M. 

68  Lateinische  Sacralinschriften  ausg.  v.  F.  Richter.     45  S.     0.90  M. 

69  Po etarum  veterum  Romanorum  reliquiae,    selegit  E.  Diehl.   165  S.     2.50  M.,   geb.  3. —  M. 

70  Liturgische  Texte  VII.    Die  Preussische  Agende  im  auszug  hrsg.  v.  H.  Lietzmann.     42  S. 

0.80  M.,  geb.   1. —  M. 

71  Cicero  pro  Milone   mit   dem   commentar   des   AsconivS   und    den  Scholia  Bobiensia  hrsg. 

v.   P.  Wessner.      1.60  M.,  geb.  2. —   M. 

72  Die  Vitae  Vergilianae  hrsg.  v.  Dr.  E.  Diehl.     60  S.     1.50  M. 

73  Die  Quellen  von  Schillers  und  Goethes  Balladen,  zusammengestellt  v.  A.  Leitzman n. 

51   S.     3  Abb.     1.20  M.,  geb.   1.50  M. 

74  Andreas  Karlstadt   von    abtuhung  der  bilder  und  das  keyn  bedtler  vnther  den  Christen 

seyn  sollen  1522   und  die  Wittenbergei   beutelordnung  hrsg.  v.  H.  Lietzmann.  32  S.   0.80  M. 

75  Liturgische   Texte    VIII.      Die    Sächsische    Agende    im    auszug,    hrsg.    v.    H.    Lietzmann. 

36  S.     0.80  M.,  geb.  1.—  M. 

76  Auswahl  aus  Abraham  a.  S.  Clara,  hrsg.  v.  K.  Berts  che.     47  S.     1. —  M. 

77  Hippocratis    de    aere  aquis  locis  mit  der  alten  lateinischen  Übersetzung  hrsg.  v.  G.  Gunder- 

mann.    50  S.      1.20  M. 

78  Rabbinische   Wundergeschichten    des    neutestamentlichen    Zeitalters   in    vokal,    text   mit    an- 

merkungen v.  P.  Fiebig.     28  S.      1. —  M. 

79  Antike  Wundergeschichten  zum  Studium  der  wunder  des  Neuen  Testamentes,  zusammengestellt 

v.  P.  Fiebig.     27  S.     0.80  M. 

80  Vergil  Aeneis  II  mit  dem  commentar  des  Servius   herausg.   von  E.  Diehl.      131   S.  2. —  M., 

geb.  2.50  M. 

81  Anti-Xenien  in  auswahl  hrsg.  v.  W.  Stamm'!  er.     68  S.      1.40  M. 

82  Apollonius  Dyscolus  De  pronominibus  pars  generalis  edidit  Dr.  Paulus  Maas.    44  S.   1. —  M. 

83  Origenes,    Eustathius   v.  Antiochien,  Gregor    v.  Nyssa   über   die  Hexe   von  Endor,    hrsg. 

v.   E.   Klos  t  er  mann.     70  S.      1.60  M. 

84  Aus  einem    griechischen  Zauberpapyrus   herausgeg.    und   erklärt    von  Richard  Wünsch. 

31   S.     0.70  M. 

85  Die  geltenden  Papstwahlgesetze  hrsg.  v.  F.  Giese.     56  S.     1.20  M. 

86  Alte  Einblattdrucke,  hrsg.  v.  Otto  Clemen.     77  S.     1.50  M. 

87  Unterricht  der  Visitatoren  an  die  pfarrherm  im  kurfürstentum  zu  Sachsen,  hrsg.  v.  H.  Lietz- 

mann.    48  S.    1. —  M. 

88  Bugenhagens  Braunschweiger  Kirchenordnung,  hrsg.  v.  H.  Lietzmann.     152  S.  2.40  M. 

89  Euripides  Medea    mit   scholien,    herausg.   von  Ernst  Diehl.      116  S.      2.60  M.  geb.  3. —  M. 

90  Die    Quellen    von    Schillers    Wilhelm    Tell    zusammengestellt    v.    Albert    Leitzmann. 

47  S.     1.20  M.,  geb.   1.50  M. 

91  Scholastische  Texte  I :  Zum  Gottesbeweis  d.  Thomas  v.  Aquin  zusgest.  v.  E.  Krebs.  64  S.  1.50  M. 

92  Mittelhochdeutsche   Novellen  I:    Die   heidin    hrsg.  v.  L.  Pfannmüller.     51   S.     1.20  M. 
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93  Schillers  Anthologie-Gedichte  kritisch  hrsg.  v.  W.  Stammler.    71   S.   1.50  M.,  geb.  1.80  M. 

94  Alte    und    neue  aramäische  Papyri    übersetzt   und  erklärt  von  W.  Staerk.     73    S.    2. —  M. 

95  Mittelhochdeutsche  Novellen  II :  Rittertreue.  Schlegel  hrsg.  v.  L.  P  f  a  n  n  m  ü  1 1  e  r.  63  S.   1 50  M. 

96  Der  Franckforter  („eyn  deutsch  theologia")  hrsg.  v.  W.  Uhl.     64  S.      1.60  M. 

97  Diodors   römische  Annalen  bis  302  a.  Chr.  samt   dem  Ineditum  Vaticanum  hrsg.  von  A.  B. 

D  räch  mann,     jz  S.     1.80  M. 

98  Musaios,  Hero  u.  Leandros  m.  ausgew.  Varianten  u.  scholien  hrsg.  v.  A.  Lud  wich.  54  S.  1.50  M. 

99  Authentische  Berichte  über  Luthers  letzte  lebenstunden  herausgegeben  von  Dr.  J.  Strieder. 

42  S.     1.20  M. 

100  Goethes    römische   Elegien   nach    der   ältesten    reinschrift   hrsg.    v.    A.    Leitzmann.     56  S. 

Brosch.   1.30  M.,  geb.    1.70  M. 

101  Frühneuhochdeutsches  Glossar  von  Alfred  Götze.    VIII  u.  136  S.    3.40  M.,  geb.  3.80  M. 

102  Die  Generalsynodal-Ordnung  hrsg.  v.  A.  Uckeley.     20  S.  0.50  M. 

103  Die  Kirchengemeinde-  und  Synodalordnung  f.  d.  provinzen  Preußen,  Brandenburg,  Pommern, 

Posen,  Schlesien  u.  Sachsen  hrsg.  v.  A.   Uckeley.     36  S.     0.90  M. 

104  Die  rheinisch-westfäl.  Kirchenordnung  hrsg.  v.  A  Uckeley.     64  S.     1.50  M. 

105  Mystische  Texte  aus  dem  Islam.     Drei  gedichte  des  Arabi   1240.    Aus  d.  Arab.  übers,  u.  er- 

läutert v.  M.  Horten.     18  S.     0.50  M. 

106  Das  niederdeutsche  Neue  Testament  n.  Emsers  Übersetzung  Rostock  1530  hrsg.  v.  E.  Weiss- 

brodt.     32  S.     0.80  M. 

107  Herders  Shakespeare-Aufsatz  in  dreifach,  gestalt  m.anm.  hrsg.  v.  F.  Zink  er  nage  1.  41  S.  1. —  M. 

108  Konstantins  Kreuzesvision  in  ausgew.  texten  vorgelegt  v.  J.  B.  Auf  hauser.     26  S.    0.60  M. 

109  Luthers    Kleiner  Katechismus,  der  deutsche   text  in  seiner  geschichtlichen    entwicklung  von 

J.  Meyer.     32  S.     0,80  M. 

110  Historische  Attische  Inschriften  ausgewählt  u.  erklärt  von  E.  Nachmanson.   82  S.    2.20  M. 

111  Ausgewählte  Iliasscholien  hrsg.  von  W.  De  ecke.     88  S.     2.40  M. 

112  Supplementum   Euripideum  hrsg.  von  H.V.Arnim,  (die  neuen  Euripidesfunde)  80  S.    2. —  M. 

113  Svpplementvm  Sophoclevm  hrsg.  v.  E.  D  i  e  h  1.     (Indagatores,  Eurypylus),  33   S.     0.90  M. 

114  Die    Verfassung  des    deutschen  Reiches    vom   Jahre    1849    hrsg.    von    L.    Bergsträsser. 

104  S.     2.20  M. 

115  Griechische    Inschriften   zur    griechischen    Staatenkunde    ausgewählt    von    F.    Bleck- 

mann.     79  S.     2. —  M. 

116  Die    Quellen    zu    Heinrich     von    Kleists     Michael     Kohlhaas       hrsg.     von     Rudolf 

Schlösser.     14  S.     0.35  M. 

117  Meister  Eckhart:  Reden  der  Unterscheidung  hrsg.  von  E.  Diederichs.     45  S.     1.—  M. 

118  Oratorum  et  rhetorum  Graecorum  nova  fragmenta  ed.  K.  Jander.     42  S.     1. —  M. 

119  Texte  zu  dem  Streite  zwischen  Glauben  und  Wissen  im  Islam  dargestellt  von  M.  Horten 

43  S.      1.20  Mark. 

120  Hippokrates  über  Aufgaben  und  Pflichten  des  Arztes  in  einer  Anzahl  auserlesener  Stellen 

aus   dem  Corpus  Hippocraticum  hrsg.  v.  Th.  Meyer-Stein  eg  und  W.  Schonack.    0.80  M. 

121  Historische   griechische    Inschriften   bis   auf   Alexander   d.    Großen   ausgewählt   u.    erklärt 

v.  E.  Nachmanson.     60  S.      1.75  M. 

122  Urkunden    zur   Entstehungsgeschichte   des  Donatismus    hrsg.    v.    Hans    von    Soden. 

56  S.     1.40  M. 

123  Hugo   von  St.  Victor  Soliloquium   de  Arrha   animae   und  de  Vanitate  mundi    hrsg.    v. 

Karl  Müller.     51   S.      1.30  M. 

1 24  Deutsche  Lyrik  des  siebzehnten  Jahrhunderts  in  Auswahl  hrsg.  von  P.  M  e  r  k  e  r.  53  S.   1 .40  M. 

125  Liturgische  Texte  ix:  Die  Hannoversche  Agende  im  auszug  hrsg.  v.J.  Meyer.    30  S.    0.75  M. 

126  Antike  Jesus-Zeugnisse  vorgelegt  v.  J.  B.  Aufhauser.     51   S.     1.30  M. 

127  Ausgewählte  Predigten  Johann  Taulers  herausg.  v.  L.  Naumann.     62  S.     1.50  M. 

128  Bürgers  Gedicht   Die  Nachtfeier  der  Venus   hrsgeg.  v.  W.  Stammler.     56  S.     1.50  M. 

129  Texte  zur  Geschichte  des  Montanismus  hrsg.  v.  D.  N.  Bonwetsch.     32  S.     0.80  M. 

130  Der  Tosephtatraktat  Ros  Hassana  hrsg.  v.  Lic.  Paul  Fiebig.     16  S.     0.50  M. 

131  Die  Lindische  Tempelchronik  neu  bearb.  v.  Chr.  Blinkenberg.     59  S.     1.50  M. 

132  Die   römischen    Krönungseide   der   deutschen  Kaiser   von  H.  Günter.     51  S.     1.20  M. 

133  Lamellae  avreae  Orphicae    edidit  commentario   instruxit  Alex.  Olivieri.     28  S.      1. —  M. 

134  P.  Vergili  Maronis  Bvcolica    cum    auctoribus    et    imitatoribus    in    usum    scholarum  edidit  C. 

Hosius.     64  S.     1.—  M.,  geb.   1.50  M. 

135  Novae  Comoediae  Fragmenta  in  papyris  reperta  exceptis  Menandreis  edidit  O.  Schroeder. 

J7  S.     2. —  M. 

136  Türkische  Nachrichten  für  Uebungen  im  Türkischen  in  der  Originalschrift  von  Arthur  Un  - 

gnad.     39  S.      1.60  M. 

137  Vitae    Homeri    et    Hesiodi    in    usum    scholarum    edidit    Vdalricvs    de    Wilamowitz- 

Moellendorf.     58  S.     1.60  M. 

138  Cratii'I'I   Hcllenicorum  fragmenta  Oxyrhynchia  ed.  J.  H.  Lipsius.     35  S.      1.20  M. 

139  Muhamm eda Nische  Glaubenslehre.     Die  Katechismen  des  Fudäli  und  des  Sanussi  übers,  u 

erl.  von   Max   Horten.     57  S.      1.40  M. 

140  Türkische  VOLKSTÜMLICHE  und  Volkspoksik  zusammengestellt  u.  m.  Anmerkungen  vers.  von 

Dr.  Karl  Lokotsch.     2^  S.      1. —  M. 

141  Liturgische    Texte    X:    Einführung    in    das    römische    Brevier    von    H.    Lietzmann.      19 17. 

48  S.      1.50  M. 

142  Martin   Luthi.rs  95  Thesen  nebst  dem  Sermon  von  Ablaß  und  Gnade.    151 7.     34  S.    0.30  M. 

143  Vulgärlateinisches  Uedungsbuch  hrsg.  von  F.  Slotty.     64  S.     2.50  M. 
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